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Ml - ein Teil des deutschen
Schicksals

Bon Oberstleutnant a . D . Du « st erber g.

§s ist eine der größten Tücken des Versailler
Mtes , daß es überall schier unüberwindliche
Mine des Anstoßes zwischen das Deutsche Reich und

Nachbarn gelegt hat . Dadurch wird eine Ver-

„ ..ligun auch mit den kleinen Staaten im Osten
Mopas aufs äußerste erschwert , die eigentlich durch

,,^ gerichtete Interessen zu guten , ja freundschaft-
nBeziehungen mit uns veranlaßt werden sollten,
gilt insbesondere für Litauen , das sich in einer

Stundegrößter deutscher Schwäche , in der Stunde,
« der die französischen Divisionen in das Ruhrgebiet
Brachen, das deutsche Memelgebiet mit bewaff-
»lier Hand nahm , das deutsche Memelgebiet , das
durch den Artikel 99 des Versailler Diktats ohne
IlmEntscheidung über sein künftiges Schicksal und
MN den ausgesprochenen Willen seiner Bewohner
w Deutschen Reich und dem preußischen Staat ge¬
rummen wurde.

Wenn in den darauffolgenden Jahren trotz der
Mrkeit dieses Verlustes auch das nationale
Imtschland sich bereit zeigte , über die Frage der
I-rriorialen Zugehörigkeit des Memellandes zu
schweigen und im Hinblick auf den drohenden
Imperialismus des gemeinsamen polnischen Geg-
ms zu den im Jahre 1926 ans Ruder gelangten
nationalen Schichten des litauischen Volkes gute Be¬
ziehungen herzustellen , so geschah es in der Voraus¬
setzung. daß die amtliche deutsche Politik in der Lage
" würde, dafür zu orgen . daß die litauischen Be¬

den gegenüber der memelländischen Bevölkerung
dieBestimmungen des Memelstatuts strikt zur An-
«mdung br ngen würden , die das kulturelle Eigen¬
leben des Memellandes gewährleisten sollen . Die
«Ehrung hat uns gezeigt , daß die offizielle Reichs-
Mik gegenüber dem litauischen Staat nicht die

keit und Klarheit bewiesen hat , die nötig ge-
wäre, um Litauen zur Jnnehaltung seiner

Asrpflichtungen in Memel zu bewegen . Daß die
Litauer aus eigenem guten Willen niemals zu einer
"

hrung der Rechte in Memel bereit sein würden,
ßte angesichts der besonderen Charaktereigen¬

schaften dieses kleinen , durch deutsche Waffentaten
M Eigenstaatlichkeit gelangten Volkes vorausgesetzt
werden , daß ausgesprochene Minderwerttgkeits-
zchühle gegenüber dem höheren deutschen Kulturstand
offenbar nur durch Gewaltmaßnahmen ausgeglichen
»erden können . Anstelle der notwendigen Politik
der festen Hand aber zeigte man jahrelang hindurch
düiischerseits eine unverständliche und gefährlich?
Wicht , die es den Litauern möglich machte , im
lemelgebiet eine Machtstellung zu erlangen , die
ihnen dem Statut nach keineswegs zukommt . Auch
dsr Versuch , durch Anrufung des Völkerbundsrates
die Rechte der Memeler garantiert zu sehen , hat
ediglich das Ergebnis gezeitigt , daß die deutschfeind¬
lichen Strömungen in Litauen noch mehr Oberwasser
Minen als schon vorher . Die im Jahre 1931 den
«ier Signatarmächten der Memelkonventionen , zu
denen Deutschland nicht gehört , vom Völkerbundsrat
vertragenen Rechtsfragen sind bis heute noch nicht
"
ff den Internationalen Gerichtshof im Haag über-

worden , und ebensowenig ist zu erwarten,
daß die vor einigen Wochen in Genf gefaßte Ent-
ichbeßung des Rates in absehbarer Zeit ihre Erledi-
Mg findet, nach der die letzten litauischen Rechts¬
sache durch die Signatarmächte dem Gerichtshof im
Mg zur Feststellung und Entscheidung übertragen
« den sollen. Deutschland allein als der zwar nicht
^ » rechtlich aber tatsächlich an der Lösung der
Kemelfrage an erster Stelle interessierte Staat kann
Men erträglichen Zustand rm Memelgebiet herver-
Wen , wenn es dem rechtsbrüchigen litauischen
Mbar durch Einsetzung aller nur verfügbaren

sUlkmittel klar zeigt , daß es nicht gewillt ist. seine
«

Melländischen Volksgenossen hilflos der litauischen
« kur und der Verlogenheit internationaler Jn-

zu überlassen . Es sei zugegeben , daß die
""Wendung solcher Druckmittel keineswegs einfach

nachdem einmal der Konflikt in der Welt ist. Ein

^ zeitiger fester Entschluß der Reichsregie-

bliu
^ nuen weniger rücksichtsvoll zu behandeln

^ . „ wahrscheinlich den ganzen Konflikt vermeiden

de
" " ' Nun aber liegen die Dinge so . daß es für

l-isim - deutschen Osten eine unerträgliche Be-
Z mg sein würde , wenn nach den immerhin deut-

von ^ und drohenden Worten , die Staatssekretär
«°r isp

^ ^ Genf und Reichskanzler Dr . Brüning
leik Reichstag ausgesprochen haben , deutscher¬
er „

? ^ erum keine Taten folgen würden . Denn
i», Mere und gefährlichere Nachbar Deutschlands
SchyW , Polen , würde in einer solchen deutschen
NMsen geradezu eine Ermunterung dafür erblicken

d ^ Eu das kleine Danzig . und weiterhin auch
lichz

b vom Reich getrennte Ostpreußen eine ähn-
^" cken Nt^ pEik zu führen , ohne das Risiko eines
Politik .j

" "rstandes seitens der deutschen Reichs-
brvhiicĥ Augehen. Anzeichen für eine derartige be-
W gng

'orifp̂ ung ^ Verhältnisse an den deut-
weitest̂ ^ uzen sind in großer Zahl vorhanden und

Kreisen bekannt . Die heute bereits außer¬

ordentlich starke und verständliche Unruhe der deut¬
schen Grenzbevölkerung von der Ostsee bis hinab
nach Schlesien muß weiter wachsen , wenn das
Deutsche Reich sich nicht einmal in der Lage zeigt,
das kleine Litauen zur Wahrung international
garantierter Rechte zu zwingen.

Man muß sich deutscherseits darüber klar sein,
daß somit die Memelfrage zu einem Fanal geworden
ist, das die ungeheuren Gefahren offenbart , denen
Deutschland und insbesondere der deutsche Osten in
den kommenden Monaten ausgesetzt sein wird . Dir
beiden großen Probleme , um deren Lösung außen¬
politisch gekämpft werden muß , die Reparations¬
und die Wehrfrage , spielen deutlich hinein : Die Re¬
parationsfrage als Vorwand für Angriffe aus deut¬

sches Gebiet angesichts der Unmöglichkeit Deutsch¬
lands , weitere Zahlungen zu leisten . Die Wehr¬
frage , weil nur die einseitige Entwaffnung Deutsch¬
lands den Raubabsichten der östlichen Staaten die
Möglichkeit der Verwirklichung bietet und damit zur
unmittelbaren Gefahr für den Frieden Europas
wird . Darum kämpfen wir für die Wiederherstel¬
lung der deutschen Wehrfähigkeit als der Voraus¬
setzung einer starken deutschen Ostpolitik , die nicht
der unmöglichen Aufgabe dienen soll, das in Ver¬
sailles geschaffene Trümmerfeld des östlichen Europa
m seinem jetzigen Zustande zu erhalten , sondern di«
das Bewußtsein deutscher Machtmöglichkeiten als
Faktor der Ordnung und der Herstellung eines wahr¬
haftigen Friedens einzusetzen weiß.

Aristide Vriand gestorben
T .U . Paris, 8. März . Der frühere französische

Ministerpräsident und Außenminister Briand ist
gestern nachmittag kurz nach 14 Uhr gestorben.

Aristide Briand , der am 28 . März 1862 in dem
bretonischen Städtchen Saint Nazaire als Sohn eines
Gastwirts geboren wurde , hat eine einzigartige poli¬
tische Laufbahn hinter sich . Er ist im vergangenen
Vierteljahrhundert elfmal Ministerpräsident , sech-
zehnmal Außenminister , viermal Innenminister,
dreimal Justizminister und zweimal Kultusminister
in insgesamt 25 verschiedenen französischen Kabinet¬
ten gewesen . Da er jedoch mehrfach zwei Ressorts
betreute , beträgt die Gesamtzahl seiner Ministerichaf-
ten nicht weniger als 36 . Abgesehen von den elf
eigenen Kabinetten , hat er den Regierungen Sarrin.
Clemenceau , Pomcars , Viviani . Painleve , Tardieu,
Chautemps , Steeg und Laval angehört.

Briand begann als Rechtsanwalt in Nantes und
wurde dann bald Generalsekretär der Sozialistischen
Partei . Im Jahre 1905 wurde er zum erstenmal
Minister . Während des Weltkrieges war er vom
Oktober 1915 bis zum März 1917 Ministerpräsident.
Als Außenminister im Kabinett Painleve schloß er
im Oktober 1927 mit Deutschland den Locarnopakt.

Im Konzentrationskabinett Poincars hatte er als
Außenminister im Jahre 1926 die bekannte Unter¬
redung von Thoiry mit Stresemann . Im Dezember
1926 bekam er zusammen mit Stresemann den Frie¬
densnobelpreis . Im Juli 1929 machte er als franzö¬
sischer Ministerpräsident und Außenminister den be¬
kannten Vorschlag der Gründung der Vereinigten
Staaten von Europa.

Briand spielte ferner eine große Rolle im Völker¬
bund . In der französischen Innenpolitik änderte er
bereits lange vor dem Kriege seine Stellung zur So¬
zialistischen Partei . Er bekämpfte den Syndikalis¬
mus und gründete 1913 mit Millerand die Gruppe
der Linksrepublikaner . Nach dem Kriege gehörte er
der Gruvpe der Sozialrepublikaner an . Außenpoli¬
tisch verfolgte er im Gegensatz zu Clemenceau und
Poincars Deutschland gegenüber dem Anschein nach
eine gemäßigtere Richtung , ohne jedoch den deutschen
Forderungen wesentlich entgegenzukommen.

*
Wenige Tage vor der Vollendung seines siebzig¬

sten Lebensjahres ist Aristide Briand . der 36 fran¬
zösische Ministerien verwaltete , gestorben . Wenige
Politiker gibt es . deren Gesundheitszustand vor allem
in den letzten Jahren so sehr Gegenstand der öffent¬
lichen Aufmerksamkeit war . Immer und immer wie¬
der wurde von Briands Krankheiten gesprochen . Und
nun kommt die Nachricht von seinem Tode dennoch
überraschend . Denn man glaubte nicht nur . man
wußte auch , das Briands Krankheiten meistens nur
Mittel zu einem politischen Zweck waren . Erst vor
wenigen Tagen noch kam die Nachricht , daß er die
Krankheit , die er bei seinem Ausscheiden aus dem
Kabinett vorschützte , überwunden habe und wieder
nach Paris zurückaekehrt sei , wo der Wahlkampf be¬
reits beginnt . — Im Wahlkampf zwischen der fran¬
zösischen Rechten und Linken war Briand eine be¬
deutsame Figur . Mit ihm mußte man rechnen . Er
war der Mann der Linken und man nahm an . daß
er sich von Laval , Tardieu und Flandin nur getrennt
habe , um dann nach einem deutlichen Absatz als
Vertrauensmann der Linken wieder am Ouai d ' Orsay
zu erscheinen . Durch dieien politischen Plan hat der
Tod nun einen Strich gemacht , und es ist schon mög¬
lich, daß dies Ereignis die kommenden französischen
Wahlen fühlbar beeinflußt , — Aber wenn jetzt, wo¬
mit bestimmt zu rechnen ist , auch die Ansicht laut
wird , daß der Tod Briands sich fühlbar in der inter¬
nationalen Politik auswirken muß . dann ist das
falsch. Gerade jetzt kann nicht scharf genug betont
werden , daß das letzte außenpolitische Ziel Briands
genau dasselbe war . wie es das Tardieus und La-
vals ist . Der Unterschied zwischen beiden bestand nur
in der Methode . Briand arbeitete mit der weichen
Hand und mit dem tröstenden Zuspruch . Tardieu ist
der Mann der rauhen Offenheit . Selbst wenn Ari¬
stide Briand — was zu glauben jedem Deutschen
lehr schwer wird — es ehrlich meinte mit der Sache
des Friedens , dann änderte dies nichts an dieser Tat¬
sache. Denn auch Las Bild des Briandschen Welt¬
friedens zeigte Frankreich als den „ Soldaten dieses
Friedens

"
, d . h . als unumschränkten Diktator,

Mit Briand ist einer der geschicktesten politischen
Schachspieler von der Bühne des Lebens abgetre¬

ten . Einer der führenden Köpfe freimaurerischen
Machtstrebens und unentwegter Verfechter des
Versailler Diktats trug er mit denen , die diesem
Fuchs in der Maske des Menschen - und Friedens¬
freundes harmlos naiv vertrauten , die Hauptschuld
an den verworrenen und z. T . Hoffnung losen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnissen , die sich
überall in Europa entwickelt haben , insbesondere
aber an dem Trümmerhaufen , vor dem unser Volk
heute steht . Briand war gewiß ein großer , zielbe¬
wußter Politiker , aber nur im Sinne jener Kraft,
„die stets das Böse will und stets das Gute schafft" .
Mit dem Völkerbund wollte er ein Instrument zur
völligen Niederwerfung und dauernden Niederhal¬
tung , wenn nicht Vernichtung Deutschlands schaffen.
Sein Ziel wird auch heute noch erreicht werden,
wenn unser Volk nicht endlich einig wird . —
Die deutsche Außenpolitik möge von ihm lernen,
daß wenn man zu Erfolgen gelangen will , man
nicht sein Herz auf der Zunge tragen darf.

Der Reichskanzler zum hinscheiden Briands.

T . U . Berlin , 7 . März . Zum Hinscheiden des frü¬
heren französischen Ministerpräsidenten Briand über¬
mittelte der Reichskanzler dem Berliner Vertreter
der Havas -Agentur folgende Erklärung:

„Mit aufrichtiger Trauer würdigt auch die deutsche
Regierung den schweren Verlust , den das französische
Volk durch das plötzliche Hinscheiden des großen fran¬
zösischen Staatsmannes Aristide Briand erlitten hat.

Mit Briand verschwindet eine der bedeutendsten
politischen Figuren der Zeitgeschichte ; mit ihm ver¬
liert Frankreich eine seiner führenden Persönlichkei¬
ten , die Welt eine ihrer interessantesten und bekann¬
testen politischen Gestalten.

Kein ausländischer Staatsmann war wohl auch
in Deutschland so bekannt und so vielgenannt wie er.
sein Name ist für das deutsche Volk verbunden mit
den deutsch-französischen Annäherungsbestrebungen
und wird in diesem Sinne fortleben.

Mag die Entwicklung der Dinge Deutschland auch
schwere Enttäuschungen gebracht haben , so erkennt
das deutsche Volk doch an der Bahre dieses Mannes
an , daß er , in unermüdlicher Ehrlichkeit seinem Hei¬
matland « dienend , gleichzeitig ein aufrichtiger und
überzeugter Diener der Friedensidee war , dessen ehr¬
liches Bestreben der Verständigung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich gegolten hat.

Ich besonders empfinde das Hinscheiden Briands
um so schmerzlicher , als ich bei den deutsch-französi¬
schen Ministerbegegnungen des letzten Sommers Ge¬
legenheit gehabt habe , mit Aristide Briand . freund¬
schaftliche Beziehungen anzuknüpfen und dabei seinen
politischen Charakter , seine Abgeklärtheit und die
Wärme seines Wesens unmittelbar kennen zu lernen .

"

Berliner Blätter zum Tode Briands.

T .U . Berlin . 8 . März . Der Tod Briands gibt den
Berliner Blättern Veranlassung , sich eingehend mit
der Politik des ehemaligen französischen Außenmini¬
sters zu beschäftigen . Die „Germania " sieht trotz
aller Enttäuschungen in Briand einen überzeugten
Diener der Friedensidee . dessen ehrliches Streben der
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
gegolten habe . Die „D .A .Z .

" hebt hervor , daß Briand
vor allen französischen Politikern eins voraus gehabt
habe : er sei großzügig gewesen und habe sich nicht
an Stellungen geklammert , die unhaltbar geworden
waren . Seine Großzügigkeit habe ihn von Poincars
unterschieden . Die . .Börsenzeitung " betont . Briand
habe in keiner Minute seiner politischen Arbeit ver¬
gessen, daß es der Beruf des Schauspielers sei, die
eigene Meinung hinter der Maske und dem klug ab¬
gewogenen Worte zu verbergen , um einem höheren
Zwecke zu dienen . Der „ Lokalanzeiger " sagt , für
Deutschland werde das Ausscheiden Aristide Briands
aus Leben und politischer Wirksamkeit den Weg zur
Klarheit freigeben . Figuren wie Briand , die das
Wort Frieden im Munde führten und die französische
Hegemonie mit jedem Mittel aufrecht erhalten woll¬
ten , seien gefährlicher als Clemenceau . Das „Berl.
Tageblatt " schreibt , Briand sei feinen Weg als guter
Franzose , aber als ein ebenso guter Europäer ge¬
gangen . Der „Börsenkurier " meint , Briand sei ein
Franzose gewesen , der das Gedeihen seines Vater¬
landes lieber in zivilisatorischer Gemeinschaft mit
einer großen Umwelt , als in grimmiger Einsamkeit
erreichen wollte . Die „Deutsche Zeitung " sagt . Briand

Aeuesie Funkmeldungen
lS > generK « nkdie » ft.z

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht dte Ver¬
ordnung über die Einführung eines Ober¬
tarifs. *

Je nach ihrer politischen Einstellung beschäftigt
sich die ganze Pariser Presse eingehend mit
dem Wirken Briands. Während die linkssinge-
stellten Blätter ihn als den Apostel des Friedens
und als wahrhaft großen Menschen feiern , heben
die nationalistischen Zeitungen mehr seine fehlge¬
schlagenen Pläne , z. B die europäische Union , her¬
vor und behaupten , daß seine Haltung den militäri¬
schen und diplomatischen Aufstieg Deutschlands ( ?)
gefördert haben.

Bei einem Grubenunglück in der japanische»
Grube Chuwai wurden 18 Bergleute getötet.

sei nie ein Freund Deutschlands gewesen . Der „Vor¬
wärts " ist der Auffassung , Briand sei ein guter Pa¬
triot gewesen , der aber über die engen Grenzen seines
Vaterlandes und über den gegenwärtigen Augen¬
blick hinweg zu schauen fähig gewesen sei.

Arbeitsbeschaffungsprogramm
-er Regierung

Beschäftigung für L00 000 Arbeitslose.
T . U. Berlin . 7. März . Wie die „D . A .Z .

" meldet,
wird die Reichsregierung nach dem 13 . März ihre
Beratungen über die Arbeitsbeschaffungspläne wie¬
der aufnehmen , die schon seit längerer Zeit Gegen¬
stand eingehender Vorbesprechungen gewesen sind.
Wie das Blatt erfährt , handelt es sich um folgende
Objekte : Reichsbahn 300 Millionen , Reichspost 100
Millionen , Straßenbau 300 bis 400 Millionen , land¬
wirtschaftliche Meliorationen 200 bis 300 Millionen,
Wasserbauten 50 Millionen Mark.

Der Reichsarbeitsminister hat eine Verkürzung
der Arbeitszeit im Bergbau und eine Erweiterung
des freiwilligen Arbeitsdienstes vorgeschlagen . Er
empfiehlt ferner , Len Bau von Kleinwohnungen mkt
etwa 200 Millionen Mark zu fördern . Schließlich soll
der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten eine Summe
von 50 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
werden.

An unterrichteter Stelle rechnet man mit einem
Programm an zusätzlichen Arbeiten in einem finan¬
ziellen Umfang von etwa 1 .2 bis 1,4 Milliarden Mk.
lieber die Finanzierung sind noch Erwägung im
Gange.

Gelingt es , die Mittel für ein Programm von
etwa 1,2 Milliarden Mark bereitzustellen , so können
etwa 200 000 Arbeitslose für die Dauer eines Jahres
direkt und noch etwa 400 000 weitere Arbeitslose
msttelbar beschäftigt werden . Um den Nutzeffekt recht
groß zu machen , sind auch lohnpolitische Reform¬
maßnahmen ins Auge gefaßt.

Groeners Antwort an Sitter
Die Antwort , die der Reichsinnenminister auf den

Brief Hitlers vom 28 . Februar an Hindenburg erteilt
hat , wird von Groener mit der Feststellung einge-
lsitet , es habe dem Reichspräsidenten nicht zugemutet
werden können , selbst eine Antwort zu erteilen , nach¬
dem der Brief ihn erst mehrere Stunden nach seiner
Uebsrgabe an die Auslandspresse erreicht hätte . Die
Zeitfrage scheint also trotz des bekannten Dementis
der N .S .D .A .P . immer noch umstritten zu werden.
Interessant ist die Andeutung Groeners , er habe er¬
wartet , „ daß die persönliche Behandlung , die Herrn
Hitler noch vor wenigen Monaten durch den Herrn
Reichspräsidenten zuteil geworden ist, an den Metho¬
den seiner Wahlpropaganda nicht spurlos vrüber-
gehen würde .

" Diese Andeutung soll sich offenbar auf
die Januar -Verhandlungen Hitlers in Berlin be¬
ziehen . Man erfährt aus dem Briefe weiter , daß
Goebbels in einem Brief an Groener von der Absicht
einer Beleidigung Hindenburgs durch seine Aeuße-
rung im Reichstage weit abgerückt ist . Offenbar
unter Anspielung auf ein von der N .S .D .A . P . jetzt
verbreiteten Wahlflugblatt , in welchem es heißt,
Hindenburg sei der Kandidat der oaterlandslossn
Gesellen , der Schieber usw . , sagt Groener dann,
Hindenburg sei nicht „der Kandidat Crispiens "

, son¬
dern der Kandidat von Millionen Arbeitern und
Volksgenossen anderer Stände . Sehr beachtlich ist.
daß Herr Groener in seiner amtlichen Stellung auf
Grund der ihm vorgelegten Bescheinigung die
schimpfliche sozialistische Behauptung , Hitler sei ein
österreichischer Deserteur , als unrichtig festnagelt.
Im übrigen aber gibt sich Herr Groener gar keine
Mühe , die von Hitler vorgebrachten Klagen einzeln
zu beantworten — er begnügt sich (obwohl er selbst
sagt , er sei kein Propagandist ) einfach mit der doch
wohl propagadistischen Feststellung , die von der
S .P .D . behaupteten Bürgerkriegsgefahrhen der
N .S .D .A .P . hielten sich die Waage mit den Agita¬
tionsmethoden der N .S .D .A .P . gegenüber der S .P .D



Zur Reichspraswenienwahl
Brüning für Sindenburg

Kundgebung in Essen.
Essen, 8 . März . Vor einer riesigen Zuhörer¬

menge , die die beiden größten Säle der Essener Aus¬
stellungshalle kaum fassen konnte , sprach Reichs¬
kanzler Dr . Brüning gestern über die Präsident¬
schaftswahl . Der Kanzler , von der Menge stürmisch
begrüßt , wies darauf hin , daß die Agitation der
gegnerischen Präsidentschaftskandidaten in einer
Weise betrieben werde , als befinde sich Deutschland
im tiefsten Frieden und im vollsten Aufstieg , aber
nicht in den schwersten außenpolitischen Kämpfen.
Dr . Brüning widerlegte die Behauptung , als ob er
selbst ein Hemmnis für die einmütige Wiederwahl
Hindenburgs gewesen sei. In den elementarsten
Fragen der Politik bestehe auf der Rechten nicht die
geringste Einigkeit , das hätten die Verhandlungen
der letzten Monate klar gezeigt , das würde heute in
den Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen
Teilen der Harzburger Front in aller Oeffentlichkeit
dem Volke vor Augen geführt.

Wenn Hitler an das Reichsoberhaupt einen Brief
richte , der vier Stunden vorher der ausländischen
Ptesse zur Kenntnis gebracht werde , so müsse man
fragen , wo denn da die nationale Gesinnung bleibe.
Wenn von nationalsozialistischer Seite im Reichstage
in Anwesenheit des gesamten diplomatichen Korps
der deutschen Regierung jedes Recht abgesprochen
werde , im Namen des deutschen Volkes zu sprechen,
so sei kein Wort scharf genug , solches Verhalten zu
geißeln . Wenn es einen Dolchstoß gegeben habe,
dann sei es die Tatsache , daß Führer der National¬
sozialistischen Partei einer Regierung , die im aller¬
schwersten Kampf stehe , in den Rücken fallen und ihr
die Verhandlungsfähigkeit absprechen.

Dr . Brüning wandte sich mit Schärfe gegen jede
inflationistische Maßnahme , die das deutsche Volk in
den Untergang führen müsse . Ferner nahm der
Kanzler Stellung gegen die Agitation , die sich in
einer gemeinen Weise gegen di« verehrungswürdige
Gestalt des Reichspräsidenten richte . Auch vor Be¬
zichtigungen der Familie des Reichspräsidenten und
seiner Umgebung mache man nicht Halt . Ein Stahl¬
helmführer habe kürzlich sogar erklärt , daß die Art,
wie von nationalsozialistischer Seite die Jugend auf¬
gehetzt werde , die Erziehung zur Disziplinlosigkeit
bedeute . Alle Phrasen , alle Theorien , alle Agitations¬
parolen könnten niemals die militärische und poli¬
tische Erfahrung eines Mannes wettmachen , der noch
Königgrätz mitgemacht habe , der das Reich 1870 mit
gründen sah , der den Krieg erlebte und den Nieder¬
gang , der das Heer aus dem Felde nach Hause führte
und sich dann abermals 7 Jahre dem Vaterlands
zur Verfügung stellte . Hindenburg sei ein Mann
von innerster Bescheidenheit , der sich nicht gern vor
das große Publikum gestellt sehe. Sein ganzes
Leben lang sei er ein Mann harter hoher Arbeit ge¬
wesen . Mutig und zu jeder Verantwortung bereit.

Daß überhaupt gegen Hindenburg noch andere
Kandidaten aufgestellt worden seien , müsse wenig¬
stens in den Augen des Auslandes als eine Groteske
erscheinen . Hindenburg erlebe dasselbe Schicksal , wie
Amerikas erster Präsident George Washington , der

jahrelang unter den schwierigsten Verhältnissen ge¬
kämpft und dem trotz aller Leistungen und Erfolge-
das Bitterste nicht erspart geblieben fei, genau wie

heute dem Reichspräsidenten in den vergangenen
Tagen . Das deutsche Volk müsse Hindenburg
wählen , das deutsche Volk müsse sich selbst retten,
es müsse durch die Wahl Hindenburgs für eine Sta¬
bilität nach innen und außen sorgen , damit Deutsch¬
land aus der Not im Innern und aus den Kämpfen
nach außen als siegreiches und starkes Volk hervor¬
gehe.

Dem Reichskanzler werden zum Schluß stürmische
Kundgebungen bereitet.

Sie Ausgabe des «berparieiltchen
KampsblM Schwarz -Weiß -Rot

Die Pressestelle des „Stahlhelm
" schreibt zu dieser

Frage : Mit Begeisterung haben die Kameraden des

Stahlhelms und alle Anhänger der schwarz -weiß¬
roten Front die Aufstellung unseres zweiten Bundes¬

führers als Kandidaten der nationalen Bewegung
für die Reichspräsidentenwahl begrüßt . Der sichere

politische Instinkt des soldatischen , verantwortungs¬
bewußten Menschen sagte ihnen , daß diese Kandi¬

datur notwendig und richtig sei, daß sie einen Schritt
von größter politischer Tragweite darstelle . Mit der

ganzen Kraft echter Ueberzeugung find alle Kame¬
raden und Freunde unserer Bewegung an die

Propaganda - und Aufklärungsarbeit gegangen . Der

Zustrom zu unseren Kundgebungen ist überall stark,
und bei weiterer rastloser Arbeit können wir für den
13 . März mit einer beachtlichen Millionenzahl von

Stimmen rechnen . Das ist kein Wunder , denn die

menschlichen Qualitäten unseres zweiten Bundes¬

führers sowie seine Fähigkeiten als Soldat , als
Staatsmann und als Wirtschaftspolitiker machen es

leicht , die Herzen und die Köpfe davon zu überzeugen,
daß wohl wenige in dem Maße wie Kamerad
Duesterberg zur Führung berufen sind.

Kein Wunder , daß Systemfromme und Partei¬
fanatiker die Kandidatur des Kampfblocks Sckwarz-
Weiß -Rot mit allen Mitteln bekämpefn . Der Gegner
weiß die Möglichkeiten der Bekämpfung unserer
Kandidatur sehr wohl abzuschätzen . Er ist sich voll¬
kommen darüber klar , daß alle Angriffe auf Duester¬

berg selbst , daß alle Anzweifelungen seiner Eignung
zum höchsten Repräsentanten und Führer des deut¬

schen Volkes nur bei vollendeten Narren auf frucht¬
baren Boden fallen können . Zu den Kampfmethoden
unserer Gegner gehört vor allem auch das Nebel¬
schießen. d . h . die systematische Begriffsverwirrung.
So wird von unseren Gegnern mit Vorliebe die Be¬

hauptung aufgestellt , die Kandidatur Duesterbergs
sei eine völlig überflüssige Zählkandidatur , eine
Splitterkandidatur , der man seine Stimme nicht
geben solle , weil sie gänzlich aussichtslos sei . Duester¬
berg werde nur so und soviel Stimmen bekommen
und mithin sei jede Duesterberg gegebene Stimme
verloren.

Die Rechnungen , die hier ausgestellt werden , be¬
deuten weiter Nichts als Jrreführuna der Wähler¬

schaft. Denn für jeden halbwegs urteilsfähigen
Mmfchen liegt es klar auf der Hand , daß die für den
ersten Wahlgang vorgeschriebene Mehrheit von mehr
als 50 Prozent aller abgegebenen Stimmen von
keinem Kandidaten erreicht werden dürfte . (Wenn
man will , kann man daher sämtliche Kandidaten des
ersten Wahlgangs als Zählkandidaten bezeichnen )
Es ist vielmehr anzunehmen , daß die sich hinter dem
Namen des Feldmarschalls versteckenden System¬
parteien einerseits und die eine Parteidiktatur er¬
strebende N .S .D .A . P . einschließlich ihrer Mitläufer
andererseits , sehr erheblich von den Zahlen , die sie
zu ereichsn hoffen , entfernt bleiben werden . Auf dies«
Weise gerät der starke überparteiliche Kampfblock
Schwarz - Weiß -Rot in eine Schlüsselstellung , von der
aus er im zweiten Wahlgang die Entscheidung herbei¬
führen wird , weil sich ohne ihn keine der beiden
Gruppen durchzusetzen vermag . In der Hand des
Kampfblocks Schwarz -Weih -Rot liegt es daher , die
Ausschaltung des Systems ebenso wie die Beseitigung
parteipolitischer Diktaturgelüsts zu erzwingen.

Hierin besteht die große Aufgabe der Kanddatur
Duesterbergs . Darum gilt es , dafür zu sorgen , daß
jeder verantwortungsbewußte Mann und jede ver¬
antwortungsbewußte Frau für Duesterberg stimmt.
Denn Duesterberg bringt die Entscheidung!

Duesterberg ln Breslau
tu . Breslau , 6 . März . Am Sonnabend abend

sprach der Präsidentschaftskandidat des Kampfblocks
schwarz-weiß - rot , Oberstleutnant a . D . Düsterberg,
im Messehof in Breslau vor etwa 9000 Personen.
Bereits am Donnerstag waren über 20 000 Vor¬
bestellungen auf Eintrittskarten in ganz Schlesien
beim Landesamt des Stahlhelm eingelaufen . Als
vier weitere Versammlungslokale bereitgestellt wer¬
den sollten , lief die Nachricht ein , daß sämtliche
Lastkraftwagenbeförderungen von der Regierung
verboten worden seien . Das LandeSamt Schlesien
des Stahlhelm hat sich sofort durch das Bundes¬
amt in Berlin beschwerdeführend an den Reich¬
innenminister gewandt.

Nach Begrüßungsworten des Majors a . Dr.
Trierenberg sprach zunächst Freiherr von Frehtag --

Loringhoben , der alle Anhänger der DNBP . auf --
forderte , ihre Stimmen dem Kandidaten des
Kampfblockes Schwarz -weiß -rot zu geben . Es sei
zu bedauern , daß «in« nationale Einheitskandidatur
nicht schon für den ersten Wahlgang zustände¬
gekommen fei . Für den zweiten Wahlgang müsse
und werde sie erreicht werden . Die Deutschnationa¬
len sähen auch in diesem Wahlkampf in den Na¬
tionalsozialisten nicht Gegner , sondern Freunde.
Man marschiere wohl getrennt , werde aber vereint
schlagen . Hindenburg gebühre nach wie vor Dank¬
barkeit und Verehrung als Feldherr und Befreier
Ostpreußens . In tiefem Schmerze müsse man eine
Kandidatur Hindenburgs ablehnen , weil er in den
vergangenen sieben Jahren zur Stütze des schwarz¬
roten Systems geworden sind.

Der Redner beschäftigte sich dann mit außen¬
politischen Fragen , besonders der Ostpolitik . Nach
kurzen Ausführungen der Landtagsabgeordneten
Frau von Rechenberg und des Vorsitzenden des
Landesverbandes Mittelschlesien der DNV, , Frei¬
herr von Sauerma , ergriff Oberstleutnant a . D.
Düsterberg das Wort . Seine Ausführungen deckten
sich mit denen im Berliner Sportpalast am Freitag,

Selöte in Karlsruhe
tu . Karlsruhe , 6 . März . Anläßlich der ersten gro¬

ßen Kundgebung des Wahlblockes Schwarz - Weih-
Rot in Baden sprach der erste Bundessührer des
Stahlhelm , Franz Seldte , im Festsaal über die
Kandidatur Düsterbergs . „ Entgegen den Behaup¬
tungen unserer Gegner "

, so führte er u . a . aus,
ist unser Frontkamerad Düsterberg kein Zählkan-
didat , sondern unser Wählkandidat . Der Stahl¬
helm schickt mit Düsterberg einen seiner Besten und
seine schärfste Klinge in diesen Wahlkampf , einen
Mann mit positiver nationaler Auffassung . Wrr
haben in den Jahren nach dem Kriege keine Par¬
teipolitik getrieben , weil wir eine außerparlamenta¬
rische Opposition sind . Darum wird der Stahlhelm
nur eingesetzt , wenn es um ganz besondere Dinge
geht , und es geht in dieser Stunde um Deutsch¬
land . Es geht über deutsches sentimentales Den¬
ken hinweg zu harten bitteren Notwendigkeiten.
Es handelt sich in dieser schweren Stunde nicht
darum , nur einen neuen Reichspräsidenten zu
wählen , sondern in dieser historischen Stunde heißt
es , mit dem System zu brechen und das Steuer
von links nach rechts zu werfen . Ls gilt , aus dem
deutschen Volks die deutsche Nation zu schaffen.

Die nordbayrischeMer -Kundgebung
T .U . Nürnberg , 7 . März . Am Montagabend

veranstaltete die NSDAP , in der Luitpoldhalle eine
Wahlkundgebung , die von ungefähr 25 000 Per¬
sonen besucht war . Für weiters Tausende von
Teilnehmern mußten zwei Parallel -Versammlimgen
abgehalten werden . Hitler wurde von dem Nürn¬
berger Führer Streicher mit der Nachricht empfan¬
gen , daß die Stadt Neustadt am Aisch Hitler Zum
Ehrenbürger ernannt habe . Hitlers Ausführungen
befaßten sich mit der Schilderung der Versprechungen
bei dek Revolution und dem furchtbaren Mißerfolg,
den das bisherige System auf allen Gebieten er¬
litten habe . So wie damals die wahren Schuldi¬
gen am schrecklichen Kriegsende sich versteckt gehabt
hätten , so versteckten sie sich heute hinter der Person
des Feldmarschalls , den sie vor sieben Jahren noch
beschmutzt hätten . Der Nationalsozialismus habe
in diesen gleichen Jahren eine völlige Neufor¬
mierung des deutschen Volkes durchgeführt , und
wenn Minister Groener heute meine , der national¬
sozialistische Führer solle mit seinem Programm
Herausrücken , so sei er wohl der einzige Mensch in
Deutschland , der das nationalsozialistische Programm
noch nicht kenne . Wenn ferner der Minister tat¬
sächlich auf dem Standpunkt stehe , das Programm

zugeben , wie für die Herren Reichsminister und
ihre Wahlreden . Es werde dann dafür gesorgt,
daß das Programm in alle Ohren klinge . Dis vom
Nationalsozialismus geforderte Einigung der Na¬
tion unter einem gemeinsamen Ideal und Willen
sei erreicht worden in einer Zeit schweren Terrors
und sei ein Erfolg , der alle Arbeit des bisherigen
Systems überrage.

VizekanzlerDietrich in Königsberg
In Königsberg sprach im Messehaus -Restaurant

auf Einladung der Deutschen Staatspartei der Vize¬
kanzler und Reichsfinanzminister Dietrich für Hin¬
denburgs Wiederwahl . Wenn es schon nach der Mode
unserer lauten Tage ein System sein muß . dann
wird nur das „System Hindenburg " Bestand haben!
Am 13 . März geht es nicht um Abrechnung mit den
innenpolitischen Gegnern , um Leben oder Tod einer
Partei , sondern um ein Stück deutscher Geschichte.

Stegerwald spricht in Stuttgart
T .U . Stuttgart , 7 . März . Am Montagabend sprach

in der Stadthalle auf einer Kundgebung des Hinden-
burg -Ausschusses Reichsarbeitsminister Dr . Steger-
wald . Er führte u . a . aus , daß seit der Staatsum¬
wälzung nur eine Wahl stattgefunden habe , die an
Bedeutung mit der bevorstehenden Reichspräsiden¬
tenwahl verglichen werden könne : Die Wahl zur Na¬
tionalversammlung im Januar 1919 . Heute gehe es
wie damals um die künftigen Grundlagen von Volk
und Staat . Er , StegerwaLi , glaube jetzt nicht an
einen Bürgerkrieg , weil er einen Sieg der National¬
sozialisten für ausgeschlossen halte . Die National¬
sozialisten müssen nächsten Sonntag geschlagen , dann
müsse mit den Sturmabteilungen aller Art aufge¬
räumt werden '

. Der Kampf um die nationale Würde
und Ehre müsse mit Geist und dürfe nicht mit Terror
geführt werden . Mit einer nationalsozialistischen
Bewegung , die in scharfen Geisteskämpfen mitringe
an der bestmöglichsten politischen Gestaltung Deutsch¬
lands . könne man diskutieren , nicht aber mit einer
Bewegung , die in den entscheidenden Fragen selbst
nicht ' wisse, was sie wolle und deren Charakteristi¬
kum politische Unerzogenheit und Diktatur sei.

Wahlkampf mit Vrandfackeln
Brandstiftung während einer Stahlhelm-

Kundgebung.
Brandenburg

' ä. H., 8 . März . Die Ortschaft
Liepe im Kreise Westhaoelland wurde vorgestern
abend von

'
einer schweren Feuersbrunst heimge¬

sucht. Das Feuer brach aus , während ein großer
Teil der Bewohner an einer Veranstaltung des Stahl¬
helms teilnahm . Man nimmt an , daß der Brand
aus politischen Motiven angelegt ist, um die Ver¬
anstaltung des Stahlhelm zu stören . In Brand
gesteckt wurde eine mitten im Dorf gelegene Scheune
eines Landwirts . Bon hier aus sprangen die
Flammen auf das benachbarte Gehöft über und
richteten alsbald auch in den Viehställen Verheerun¬
gen an . Es verbrannten die Ställe , Scheunen und
Schuppen der beiden Gehöfte . Mit ihnen wurden
beträchtliche Mengen von Getreide . Stroh und
Futtermitteln , sowie wertvolle landwirtschaftliche
Maschinen ein Opfer des Feuers . Die Landjäger
haben die Spur eines verdächtigen Radfahrers er¬
mittelt.

Vlutige ZusammenWezwischen
MtionalsomWen und Kommum-len

Ein Toker und ei„ Schwerverletzter-
T . U . Düsseldorf , 7 . März . Montagnachmittag

gegen 16 Uhr stieß ein Trupp von etwa 50 Ange¬
hörigen der NSDAP , beim Verteilen von Flug¬
blättern mit 200 Kommunisten zusammen . Es kam
zu einer Schlägerei wobei auch geschossen wurde.
Als das Ueberfallkommando erschien , ergriffen die
Kommunisten die Flucht , während sich etwa 40 An¬
gehörige der NSDAP , dem Polizeikvmmando stell¬
ten . Mehrere Kommunisten , die sich an osr Schlä¬
gerei beteiligt hatten , wurden festgenommen . Ein
Arbeiter namens Peter Kreuz hat einen Brustschuß
erhalten , an dessen Folgen er kurz darauf starb.
Ein weiterer Beteiligter wurde durch einen Schuß
in den Kopf verletzt . Beide stehen der Kommunisti¬
schen Partei nahe.

Kleine Nachrichten
Der Völkerbund, bei dem die Nackri».

Tode Briands während einer Sitzung
Versammlung eintraf , veranstaltete eine kur ^
drucksvolle Trauerkundgebung für den Verstoß ^

Der Reichskanzler hat an den k „ „
^

NN r - r n „ „ „ „ X r . . MllNzij,ischen Ministerpräsidenten M "
der deutschen Regierung ein Beiles - ,Regierung
gramm gesandt.

In einer für Dienstagnachmittag einbsnu
Sitzung desZentralausschussesder R
bank wird das Reichsbankdirektorium von de
vorstehenden Senkung des Diskontsatzes von
nchtlich 1 v . H . Mitteilung machen.

In der Völkerbundsversammlung gab der deutle
Vertreter von Weizsäcker eine längere qruM ^ ^
Erklärung über die Stellungnahme De „ , A
lands zum F e r n o st k o n fli k t ab .

^

Der deutsche Botschafter Nadolnym -
Montagnachmittag wieder in Genf eingetroffen

Die hiesige englische Botscyaft dementiert bi.
Gerüchte von einem beabsichtigten Rücktr ! tt !>/
englischen Botschafters Lord TyreN
und die ErnennungSirEricDrurnmond -;
zu seinem Nachfolger.

Die diesjährige Sonnenfinsternis komii-
am Montag in ganz Australien sehr gut
obachtet werden.

- Mische Rundschau
Nationalsozialistischer Skimmenrückgang.

Schwerin , 8 . März . Die Nationalsozialisten
haben bei den am Sonntag in der mecklenburgischen
Stadt Crivitz stattgefundenen Kommunalwahlen
eine Niederlage erlitten . Verglichen mit dem Er¬
gebnis der Kreistagswahlen vom November v . I.
büßten die Nationalsozialisten 16 Proz . ihrer Stim¬
men ein.

Verkrauenskundgebung der Deutschen Volksparkei
Baden für Dr . Lurtius.

T . U . Karlsruhe , 7 . März . Der geschäfts-
sühvende Ausschuß der Deutschen Volkspartei in
Baden trat am Sonntag in Karlsruhe zu einer
Sitzung Ksammen , die aus dem ganzen Lande be¬
sucht war . Am Schluß der Beratungen wurde Dr
Turtius , der anwesend war , das uneingeschränkte
Vertrauen ausgesprochen . Dabei wurde der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß eine politische Lmie
innerhalb der Deutschen Volkspartei gefunden
werde , die nicht nur die Geschlossenheit der Partei
gewährleiste , sondern auch die Möglichkeit zur
Sammlung weitester Krs .se des liberalen Bürger¬
tums hüte . Das nächste Ziel der Partei müsse sein,
sich mit aller Kraft für die Wiederwahl Hindenburgs
einzusetzen.

Katholische Kirche und NSDAP.

^ Berlin , 8 . März . Die „ Germania " berichtet:
„ Laut Meldung der „ Kölnischen Volkszeitung " vom
4 . März ist die Dechanten -Konferenz der Diözese
Aachen am 2 . März von der zuständigen Stelle er-

Hitlers sei in Deutschland noch nicht genügend de - mächtigt , zu erklären , daß die Bischöfe ihre Stel-
kannt , so brauche er nur den für das ganze Volk ftungnahme zum Nationalsozialismus bisher nicht
bestimmten Rundfunk für Hitler ebenso lange frei - geändert haben . Das gleiche wird auch uns von zu¬

ständiger Stelle für die Gesamtheit der Fulda«
Bischofskonferenz bestätigt . Der Grund liegt a»,
religiösem Gebiet.

Die Sozialdemokratie , der Kommunismus
der Nationalsozialismus bilden für die christlich
Religion und insbesondere für die katholisch? Astch
eine der schlimmsten Gefahren . Daher ist
katholische Geistliche verpflichtet , dis Zugchöri
zu desen Richtungen als streng verboten zu
handeln.

Das endgültige Wahlergebnis in Irland.

/!X T .U . London , 7 . März . Das endgültig,
Wahlergebnis in Irland ist wie folgt:

Fmnna Fall (Republikaner ) 72,
Cosgrave -Partei 56i
Unabhängige 11,
Farmer 4,
Unabhängige Arbeiter 2,
Arbeiter 7.

Der französische Donaubundplan
T .U. Genf , 7. März . Der französische Minister¬

präsident Tardieu trist am Dienstagvormittag hier
ein und wird , wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , eingehende Verhandlungen mit dem engli¬
schen Außenminister über den Vorschlag des Zusam¬
menschlusses der Donaustaaten führen , den die fran¬
zösische Regierung soeben in einer Denkschrift'
europäischen Großmächten vorgelegt hat . Der fran¬
zösische Plan baut sich , wie verlautet , im wsssni-
lichen auf folgenden vier Punkten auf:

1 . Oesterreich , Ungarn und die Tschechoslowakei
treten in enge wirtschaftliche Verbindung auf grund
von Abkommen , in denen die wirtschaftlichen Le - !
Ziehungen dieser Staaten für die Zukunft neu ge¬
regelt werden.

2 . Der Beitritt der übrigen Donaustaaten , jedoch
nicht Polens , zu dieser Staatengruppe ist zulässig s
isdoch bilden die drei erstgenannten Staaten dik

Grundlage des angestrebten engen wirtschaftliches
Zusammenschlusses der Donaumächts.

3 . Die französische Regierung erklärt sich dem

diesen Staaten im Falle der praktischen Durchsch

rung des Planes finanzielle Hilfe zu gewäbckeists«
4 . England , Italien , Frankreich und Du«

land verpflichten sich gegenseitig , aus den wirtschO
lichen Vorteilen , die sie der neuen Gruppierung de

Donaustaaten , besonders auf zollpolitischem « W

sichern , für sicb keinerlei Sondervorteile in AnIpM

zu nehmen . Sollte eine dieser vier MäE ^ j
der Donaustaaten auf zollpolitischem Gebiete
londsres Entgegenkommen zeigen , so dürfen N

durch unter keinen Umständen Sondervorteue
zogen werden . , ,

Wie weiter verlautet , vertritt die stanzoM
Denkschrift den Standpunkt , daß die Verhandlung
über den Zusammenschluß der Donaustaaten i

dann praktisch begonnen werden sollen , wenn M !

vollständige Uebereinstimmnna zwischen
England , Italien und Deutschland zustandeae ^
men ist.

ZumMWag ausTwardoVsli
Teilgeständnis des Tätern

T .U. Moskau (über Kowno ) ,
7 Marz

G . P . U . teilt mit : „Der Attentäter Stern,
bekannt , auf den Botschaftsrat an der dem ^
Boschaft , von Twardowski . geschallen hat , M

Teilgeständnis abgelegt . Er erklärte , er «

einer terroristischen Gruppe an , die im ß ,
Auslandes sich zur Aufgabe gemacht hat , me ^
nationale politische Lage der Sowjetunion z ^
schlechtem und eine Krise in den lVsziebung >

schen dem Deutschen Reich und der Sc>M
^ ,

durch ein Attentat hervarzurufsn . Die

Einzelheiten über das Geständnis des „er
Stern werden in den nächsten beiden Ziagen^
öffentlicht werden . Auch wird die U^ l

gegen den Attentäter Stern in den nächsten

Tagen abgeschlossen werden .
"

Das Moskauer Attentat . ^
Vierzehn Jahre sind es her , seit ein ^

schafter in Rußland unter den Kugeln vo

tätern starb . Es war der Graf Mirbach , ^ ^
der wurde hingerichtet . Aber erst Jahre
Attentat und nicht wegen des Mordes an
letzlichen Person des fremden Diplomaten , 1 '

^ des
wegen Rebellion gegen Stalin . Das
vorigen Woche ist glimpflicher abgelaufen . MM
trafen nicht den Botschafter , sondern den ^ bet¬
rat , und sie gingen um wenige Zentimeter
Lebensnerv vorbei . Es ist Hache SowMus



Widern , daß die Vergleiche der Attentat « auf
tkcke Diplomaten in Rußland weitergeführt wer-

^ Sonst ist die sowjetrussische Justiz schnell bei
^"Änd mit der Statuierung von Exempeln . Wir

kein Exempel statuiert sehen , wir wollen nur
^ rechtmäßige Bestrafung , die im Fall Mirbach
^ erfolgt ist, Sowfetrußlandselbst pflegt beson-
!! g hohe Ansprüche betreffs der Sicherheit seiner
Tomaten in fremden Ländern zu stellen . Die

5Meizer Polizei weiß ein Lied davon zu fingen

Russen nach Genf kommen Man muß mir
Maß messen.

Aoppelmord in Geisentirchen
T .U. Gelsenkirchen, 7 . März. Eine furchtbare

Mttat wurde in der Nacht zum Montag in Gelsen-

k,rcken verübt. Gegen 3 Uhr fielen vor der Ein-
säbrt eines Hauses in der Grillo -Straße plötzlich
!ascb aufeinander sechs Schüsse . Man fand die
« riae geschiedene Ehefrau Jda Abt mit vier

Schußwunden und den 27 Jahrs alten Maschinisten
Kiedrich Tümmler mit einem Schuß in der Brust

sckiwer verletzt auf . Die Mordkommission veran-
Ee die Ueberführung der beiden ins Kranken¬

haus, wo sie kurze Zeit darauf verschieden. Trotz-
M niemand den Täter gesehen hatte und dis Ver¬

letzten nicht mehr sprechen konnten , gelang es der

Polizei schon nach kurzer Zeit den 30 Jahre alten

Schlosser Alfred Schwill aus Gelsenkirchen als Mör-

dn zu ermitteln , ohne seiner aber bisher habhaft
werden zu können . Schwill war um 3 Uhr bei

seinem in der Ring-Straße wohnenden Bruder er-

chienen und hatte dort gesagt : „So , die sind er¬

ledigt.
" Alsdann trank er ein Glas Wasser und

mit den Worten : „Ich gehe in den Kanal !
" verließ

er die Wohnung,
Der Mörder richtet sich selbst.

T -U Gelsenkirchen, 7 . März. Zu dem Doppel¬
mord wird mitgeteilt , daß sich der Mörder , der
Schlosser Schwill , selbst gerichtet hat . Cr wurde
am Montagvormittag an der Kanalbrücke bei Gel-
senkirchen-Bismarck aufgefunden , wo er sich mit
derselben Pistole , mit der er seine beiden Opfer ge¬
tötet hatte einen tödlichen Schuß hergebracht hatte,

Ser Vater des Doppelmörders vor Schreck
gestorben . — Die Mutter erkrankt.

T.U . Gelsenkirchen. 7 . März. Die Tat des Gel-
smkirchener Doppelmörders Schwill hat weitere
furchtbare Folgen gezeitigt . Der 60 Jahre alte Va¬
ter des Mörders , der als Portier bei den Gelsen-
kirchener Gußstahlwerken angestellt war , erlitt , als
er die Nachricht von der Tat und dem Selbstmord
seines Sohnes erhielt , einen Schlaganfall , dem er
kurze Zeit darauf erlag . Die bedauernswerte
Mutter des Mörders liegt auf den ausgsstandenen
Schrecken schwer erkrankt darnieder . Auch mit
ihrem Ableben wird gerechnet.

Mrlandjager auf der Straße ermordet
T .U . Saarbrücken , 7 . März. In der Nacht zum

Sonntag wurde m Schiffweiler der Oberlandiäger
Schlad von bisher unbekannten Tätern erschossen.
Schlab wurde zwischen 2 und 3 Uhr nachts von
den beiden diensttuenden Nachtwächtern mit dem
Bemerken geweckt, daß in der Kirchenstraße an¬
scheinend Diebe am Werk seien . Cr zog sich schon
an und ging fort , um einen seiner Kollegen abzu¬
holen . Unterwegs wurden plötzlich von zwei Ssiren
!2 bis 15 Schüsse auf ihn abgegeben . Ein Treffer
verletzte die Schlagader , so daß der Tod bereits
nach wenigen Minuten infolge innerer Verblutung
eintrat, Schlad hat auch noch geschossen, aber an¬
scheinend nicht getroffen.

Ein österreichischer Peter Kürtenverhaftet
T .U. Wien , 7 . März. Die Linzer Polizei hat

unter dem Verdacht des Raubmordes einen Ver¬
brecher verhaftet , dessen Geständnisse im Laufe des
Montag ihn als einen der größten Verbrecher der
österreichischen Kriminalgeschichte , als einen zweiten
Peter Kürten erscheinen lassen.

Vor ungefähr zwei Wochen war in Linz die
Gattin eines Baumeisters ermordet worden . Der
Verdacht lenkte sich auf einen Mann namens Leith-
göb . der vier Tage nach seiner Verhaftung in der
Nacht zum Montag die Tat zugab . Inzwischen aber
hatte die Untersuchung bereits Anhaltspunkte dafür
Neben. daß auch andere Mordtaten in ähnlicher
Weise verübt worden waren . Er gestand im Laufe
des heutigen Tages, in neun Fällen, die bisher un¬
aufgeklärt waren , zum Teil gar nicht als Mord
Mgefaßt worden waren , die Täterschaft . Diese
Morde hat der nun 53jährige Mann in einem
Mtraum von 20 Jahren verübt , von denen er zehn
Jahr« wegen Raubmordes an einer Frau im Zucht-
hause gesessen hat . Schon damals war er aber we-
Vn eines Raubmordes vorbestraft , so daß er im
ganzen 11 Mordtaten auf dem Gewissen hat.

Schwedischer WirlschasIMHrer ermordet
Stockholm, 8 . März. Eine der bekanntesten

Persönlichkeiten Schwedens , der kürzlich zurückge-
neten« Direktor der Arbeitgeberoeretnigung , Hjal-
i

Sydow, wurde gestern nachmittag in ssi-
^ Wohnuna ermordet aufgefunden . Mit ihm sind

Uch seine beiden Dienerinnen ermordet worden,
schaurige Entdeckung machte seine unverheiratete

8 im
bei ihrem Vater wohnt , als sie gegen

nachmittags von einigen Besorgungen zu-
Man nimmt an , daß von Sydow von

nem Geistesgestörten erschossen wurde.

Nord an einem japanischenMrtschM-
führer

m
Tokio , 7 . März. Am Sonabendvormittag

-l ^ den Generaldirektor des weltbekannten
i panischen Handelshauses Mitsui , Baron Takuma
E Ein Revolveranschlag verübt . Als er seinen
„ ?ll*vagen verließ um sich in sein Büro zu begeben,
er ' Mann im Torwegmehrere Schüsse ab , denen

r
^ weniger Minuten erlag . Es gelang der

^ Attentäter Hischinuma , «inen Bauern
dem Bezirk Jdiragi, sofort zu verhaften . Inter¬

essant ist . daß der Verhaftete ein intimer Freund des
Attentäters Konuma ist , der den ehemaligen Finanz-
minister Jnonye ermordet hat . Man vermutet , daß
die Ursache des Anschlages auf Baron Dan auf große
Dollarkäufe seiner Firma zurückzuführen ist , die in
der Oeffentlichkeit großes Mißfallen erregt hatten.

K

Jever , 8 . März 1932.
* Wahlscheine . Nur noch wenige Tage trennen

uns von der Reichspräsidentenwahl . Pflicht aller
Wahlberechtigten ist es , an dieser Wahl teilzunehmen
geht es doch um mehr als mancher denkt. An dieser
Stelle sei darauf hingewiesen , daß diejenigen , die sich
am Wahltage auf Reisen befinden , sich rechtzeitig
durch die Gemeindebehörde ihres Wohnorts einen
Wahlschein ausstellen lassen. Kosten entstehen da¬
durch nicht. Besonders wichtig ist die Ausstellung
von Wahlscheinen für das Personal der Reichsbahn,
der Reichspost sowie aller Verkehrsunternehmungen,
das sich am Wahltage außerhalb seines Wohnortes
befindet . Die Ausstellung des Wahlscheines ist erfor¬
derlich. damit diese Personen gelegentlich ihrer Reise
abstimmen können.

* Die Marine-Art . -Abt . 2 Wilhelmshaven und
Emden unter Leitung des Kommend . Kapt . Steffan
holten in Rot und Weiß Freund und Feind markiert
zu einem Manöoergesecht . Die Weißen , die die
Festungswerke Wilhelmshaven zu verteidigen hatten,
schoben ihre Posten bis Jeoer vor und so kam van
den Roten ein Vorpostengefecht in Jever zur Ent¬
wicklung. Plötzlich um ^ 11 Uhr ratterten die Ma¬
schinengewehre . knallten Gewehrschüsse. Lastautos
rollten die Roten , aus Ostfriesland kommend , heran,
und sie entwickelten sich auf dem Markt und in der
Mühlenstraße . Ein Aufklärungsflugzeug wurde kräf¬
tig Mit Maschinengewehren beschossen. Im Stabe des
Kommand . Kapt . Steffan befanden sich die Admiräle
Kinzel und Förster . Bald ging es weiter nach Wil¬
helmshaven , und das in Scharen zusammengelaufene
Zuschauerpublikum zerstreut« sich langsam.

* Lampfblock Schwarz - Weiß - Rot. Dr . Rüther,
Oldenburg , spricht heute abend 8 Uhr im „Erb " in
einer öffentlichen Kundgebung des Kampfblockes
Schwarz -Weiß -Rot zu allen national gesinnten
Frauen und Männern für die Kandidatur Duester-
bergs.* Die Jugendgruppe Jever im Gewerkschaftsbund
der Angestellten hatte zum letzten Donnerstag zu
einem Lichtbildervortra g im Jugendheim ein geladen.
Eine gute Anzahl Jugendlicher und einige Erwach¬
sene hatten der Einladung Folge geleistet . Der Vor¬
trag betitelte sich „Der 6 . Reichsjugendtag vom 18.
bis 20 . Juli 1931 in Hirschberg"

. Die Erläuterungen
zum Vortrag gab der Jngendbündler Kurt Kremer
aus Wilhelmshaven , der selbst an dieser großen
Reichstagung teilgenommen hat . Die zu Gesicht ge¬
brachten Bilder gaben einen ergiebigen Einblick in
das Leben und Treiben der Jugend im GDA . Die
Vorführungen fanden bei den Teilnehmern regen
Beifall. Der Vortragende schloß mit dem Ruf „Heil
Minden "

. Eine gleiche Tagung , wenn auch keine
Reichstagung , so doch eine Gautagung , findet wäh¬
rend der Pfingsttage in Minden an der Weier für
den Gau Niedersachsen -Ostfriesland statt. Sämtliche
Jugendgruppen im Gau , so auch die Jugendgruppe
Jever, sind schon jetzt eifrig bei den notwendigen
Vorarbeiten . Minden wird für die Jugend im GDA.
eine Veranstaltung , die für ewig unvergessen bleiben
wird . Die Jugendgruppe Jever ist schon emsig beim
Sparen; die Teilnehmerzahl ist heute schon so groß,
daß ein großer Autobus besetzt ist. Wer will sich auch
wohl eine solch scköne billige Fahrt nehmen lassen?
Minden in der Nähe der Porta und Büeckburg. Auch
hierhin wird ein Abstecher gemacht. Wer fährt
noch mit?

h . Der gemütliche Abend der Mookschießerver-
eins Jever war außerodentlich gut von Mitgliedern
mit ihren Damen besucht. Manch treffendes Wort
wurde unserm herrlichen Friesensprel gewidmet.
Durch Wort und Gesang für die Klootschießersachs
begeistert , gelobte man der Väter Art treu zu be¬
wahren . Die fünf Mann starke Klootschießerkapells
war in ihren trefflichen Darbietungen unermüdlich
und trug erheblich zur Entfaltung der gleich zu Be¬
ginn einsetzenden fidelen Stimmung bei . Dis an¬
wesenden 20 Damen beschlossen, in Kürze einen
Boßelwettkampf durchzuführen . Das wird eins in¬
teressante Sache werden , denn die Kämpfenden
werden von einer großen Schar Käkler und Mäk¬
ler . die dann die Klootschießer und Boßeler dar¬
stellen , begleitet werden . Als Leiter des Kampfes
wurde den Damen ein mit ihrer Eigenart und Be¬
handlung besonders vertrauter Klootschisßer bei-
geordnet . Jedenfalls werden noch mehrere Damen,
die nicht am gemütlichen Abend teilnahmen , den
Kampf mitmachen wollen sie werden durch einen
besonderen Kampfruf auf den großen Tag auf¬
merksam gemacht werden . Der schön verlaufene
Abend wird allen Teilnehmern sicher noch lange
in guter Erinnerung bleiben . — Das Preiswer-
fen am Sonntagnachmittag konnte wegen des ge¬
fallenen Schnees nicht so durchgeführt werden , wie
es geplant war; man war gezwungen ein Klovt-
schießen- und Boßelweitwerfen zu veranstalten . Der
Fienefche Dreikampf wird an einem Sonntage nach
Ostern durckgeführt. Nackbenannte Werfer wurden
durch Preise ausgezeichnet : K l o o ts ch i e ß s n:
1 . Klasse : 1 . Pr . Gerd Willms. 2 . K . Tholen . 3 , G.
Harms , 4 . M. Klün , 5 . R . Tholen , 6 . Wilb . Pann-
backer . 2 . Klasse : 1 . Joh. Tmrks , 2 . D - Siuts , 3.
A . Vetter , 4 . Wilh . Lambrecht . 5 . H . Christians.
6 . Gerh . Lübben . Boßeln: 1 . K . Tholen , 2 . G,
Willms, 3 . A , Tjardes , 4 , R . Tholen , 5 , Joh Lüb¬
ben . 6 . H , Ahlers , 7 . W . Pannbacker , 8 D . Siuts.
9 . G , Harms . 10 , H . Lübben 11 . A . Vetter , 12.
Joh . Tiarks . 13 , H . Christians , 14 . G . Janßen. 15.
W . Lambrecht , 16 . G . Deitmers . Erwähnt sei be¬
sonders . daß das frühere Veremsmitqlisd , heute der
Reichswehr ang -shörende Hinr . Theilen im Kloak-
schießen die besten Leistungen hatte.

* Ilegelbier. Das Flegelbier der Manner¬
gesangvereine des nördlichen Jeverlandesfindet am
kommenden Sonnabend, dem 12 . d . M -, in Ho¬
rumersiel statt . Beginn 7 ^ Ubr . (S . Anzeige .)

* R .S .D .A.P ..Dersammlung . Donnerstag, den
10 . März, abends 8 Uhr . spricht in öffentlicher Ver¬
sammlung im „Erb " der Gaufachberater für Be¬
amten - und Gewerkschaftsfragen Pg . Ico Janßen-
Bremen . Es ist hier jedem Beamten und Gewerk¬
schaftler die Möglichkeit gegeben , sich über das
wahre Wollen der N .S .D .A . P . in diesen Fragen
volle Klarheit zu holen . Deutsche Volksgenossen,
merkt auf und erkennt an dem einheitlichen Vor¬
gehen der gesamten anderen Parteien gegen die
N .S .D . A . P . die Richtigkeit unserer Idee und den
kompromißlosen Kampf unseres Führers . Schlup
jetzt ! sei auch Deine Wahlparole . (Siehe heutige
Anzeige .)

* Im Schaufenster des Zigarrengeschäfts von
Heino Wolf, Wasserpsortstraße , hat der Tannen¬
bergbund eine Auswahl der Werke und Schriften
des Hauses Ludendorff und andere Schriften des
Tannenbergbundes zur Schau gestellt . Die sehr
geschmackvolle Ausstellung findet reges Interesse.
(S . Anzeige .)

* Boßelwettkampf . Am vorgestrigen Sonntag
hatte der hiesige Klootschießerverein „Fix wat mit"
die Mitglieder des Reichsbahn - Turn - und Sport¬
vereins zu einem Freundschaftskampf herausge¬
fordert . Der Kampf sollte um 8,30 Uhr anfangen,
konnte aber wegen unpünktliches Erscheinen der
Herausforderer erst um 9 Uhr beginnen . Es wurde
in zwei Gruppen je fünf gegen fünf Mann geworfen.
Es entspann sich ein heißer Kampf , der leider durch
den herrschenden Schneefall nicht günstig beein¬
trächtigt wurde . In jeder Gruppe standen sich fast
ebenbürtige Werfer gegenüber , bald lag diese und
bald jene Partei vor . Doch die Eisenbahner taten
ihr Bestes und „ Fix wat mit " konnte es nicht ver¬
hindern , daß diese in der zweiten Gruppe bis zum
Schluß vier Wurf und 20 Mir. gewannen . In der
ersten Gruppe lag „Fix wat mit" mit 5 Mtr. vor.
Die Eisenbahner konnten den Sieg an ihre Fahne
heften und hatten einen gefürchteten Gegner ge¬
schlagen. — Innerhalb kurzer Heit ist dieses das
zweite Mal, daß die Mitglieder des hiesigen Reichs-
bahn -Turn - und Sportvereins den Sieg im Wett¬
kampf errangen , ein Beweis, daß bei den Eisen¬
bahnern der alte Friesensport , das Klootschießen,
gepflegt wird.

* Husum bei Cleverns . Frühe Lämmer. Ein
Schaf der Landwirte Geschw. Willms warf gestern
fünf muntere Lämmer , vier davon sind vollkommen
normal , groß und kräftig , während eins auffallend
klein , aber trotzdem recht flügge ist . Die Tiere wer¬
den aus einer Milchflische zugefüttert.

* Waddewarden N . S . D . A. P . Um für die
Reichspräsidentenwahl am kommenden Sonntag,
dem 13 . März , gerüstet zu sein , wird für Mittwoch,
9 . März, abends 8 Uhr , in Hilljes Gasthof zu einer
Mitgliederversammlung aufgerufen . (S . Anzeige . )
Der Propagandaleiter wird in einem Vortrag noch
besonders auf die große Bedeutung der Wahl Hin¬
weisen . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder , auch
der S .-Ä .-Reserve ist selbstverständlich Pflicht.

* Hohenkirchen. Boßelwettkampf. Zu dem
am Sonntag. 6 . März, auf der Landstraße Friederi-
kensiel- -Minsen abgehaltenen Boßelwettkampf zwi¬
schen dem Männerturnverein „ Gut Heil " Hohenkir¬
chen und dem Friederikensieler Turnverein hatten sich
die Werfer , Bahn weiser und viele Zuschauer einge-
funden . Der Turnverein Hohenkirchen stellte fol¬
gende Werfer : Joh . Janßen. Rudi Ahmels . Hans
Jhnken , Heinrich Meinen , Willi Rothberger und
Erich Ennen . Auf Friederikensieler Seite warfen:
Enno Bauer, Bernh . Brämer , Wilh , Bauer, Adal¬
bert Frerichs , Georg Bremer , Anton Eiben , Gerhard
Groenewold und Reinhard Janssen . Es war ein har¬
ter Kampf , denn die Werfer waren sich ebenbürtig:
abwechselnd war dann die eine Parte: vor und nach
einer Weile wieder die andere . Am Schluß des Wer¬
fens war der Turnverein Hohenkirchen Sieger, jedoch
nur mit einem Vorsprung von sechs Meter . Es
wurde in zwei Gruppen zu se vier Mann geworfen,
fünf Runden hin und fünf Runden her . Bahnweiser
war fürHohenkirchen H . Carls und für Friederiken¬
siel G . Groenewold . Beim letzten Boßelwettkampf
hatte Friederikensiel gewonnen . Nach Schluß des
Werfens blieben die Teilnehmer noch kurze Zeit im
Gronewoldschen Gasthofe gemütlich beisammen.

* Hohenkirchen. Gemeinderatssitzung.
Am Donnerstag , 10 . März , findet im hiesigen Ge¬
meindehause eine Geeminderatssitzung statt . Der
Hauptpunkt der Tagesordnung ist: Wahl des Ge¬
meindevorstehers.

Aus den Mestädlen
* Wilhelmshaven . Zusammen st ö ße beim

Reichsbannerumzug. Anläßlich des Auf¬
marsches der „Eisernen Front" kam es vorgestern
mittag in der Knorrstraße und am Offizierskasino
zu ernstlichen Reibereien zwischen Reichsbannerange-
hörigen und Nationalsozialisten . Von Augenzeugen
wird darüber berichtet : Zur Zeit des Aufmarsches
der „Eisernen Front" hatten sich rings um den
Bismarckplatz eine große Anzahl Nationalsozia¬
listen angesammelt . Während sich diese im allge¬
meinen zunächst still verhielten , kam es an der Ecke
des Restaurants „ Norddeutscher Hof" zu Kund¬
gebungen für Adolf Hitler , als man unter wehen¬
den roten Fahnen und Absingen der „Inter¬
nationale" für die Wahl der Generalfeldmar-
scholls von Hindenburg eintrat , (Man beachte diese
Zusammenstellung !) Der diensthabende Offizier
der Schutzpolizei gab daraufhin den Befehl zum
Räumen des Platzes . Die Polizeibeamten gingen
mit dem Gummiknüppel gegen die Nationalsozia¬
listen vor . Obwohl diese sich in Richtung Göker-
strahe zurückzogen, wurde wahllos auf die Flüchten¬
den eingeschlagen . Infolge der Glätte kamen
mehrere Personen zu Fall. Zu einem ernstlichen
Zusammenstoß zwischen Reichsbannerangehörigen
und Nationalsozialisten kam es in der Hollmann-
straße vor dem Offizierskasino . Nach Beendigung
des Aufmarsches fielen stärkere Reichsbannertrupps
über einzelne Nationalsozialisten ber und bearbeite¬
ten diese mst Handstöcken. Dabei trug der SA .-
Mann Meyer, ein Krüpvel . schwere Kopfverletzun¬
gen davon . Ebenfalls , Kopfverletzungen erlitt der
SA .-Schulte . Mehrers Nationalsozialisten wurden
derartig bedrängt , daß sie Zuflucht rm Offiziers-
Kasino suchen mußten»

Letzte Funkmeldungen
(Rach 12 Ahr mittags elngegangen .)

Der Reichspräsident wird wird am Don¬
nerstag 19,30 Ahr von seinem Arbeitszimmer aus
eine viertelstündige Ansprache in den Rundfunk
hatten , die auf alle Sender übertragen wird

*
Die Wahlpropagandanummer des „Illustrierten

Beobachters
" wurde am Montag in München

beschlagnahmt. *

In seiner Antwortauf die französische Denkschrift
über den geplanten Donaubund erklärteItalien
seine grundsätzliche Zustimmung zu den französischen
Lorschlägen . ^

Der Attentäter Stern, der den Anschlag
auf den Botschaftsrat v . Twardowski unternahm,
arbeitet im Dienst einer politischen Gruppe , die die
Aufgabe hat , die Stellung Sowjetrußlandsim Westen
zu lähmen und die Aufmerksamkeit Ruß¬
lands vom Fernen Osten abzu lenken.

Veränderungen im deutschen diplomatischen Dienst.

In der nächsten Zeit sind wichtige Personal¬
veränderungen im Auswärtigen Amt zu erwarten.
Wie verlautet , sollen Botschafter Dr . Voretzsch. der
Deutschstland in Tokio vertritt , sowie tue Gesandten
Olshausen (Chile) und Schmidt -Elskop (Uruguay)
von ihren Posten zurücktreten; die Frage ihrer
Nachfolger ist noch nicht geklärt . Der Legationsrat
der deutschen Botschaft in London , Fürst Bismarck,
hat einen längeren Urlaub angetreten , von dem er
nicht mehr zurückkehren dürftet
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* Larolinensiel . Weitere Ausbaggerung

des Wrttmunder Tiefs. Nachdem die gro¬
ßen Ausbaggerungs- und Schlötarbeiten des Bin¬
nen - und Wittmundes Tiefs von der Friedrichs¬
schleuse bis zur Straßenbrücke erst im vergangenen
Herbst beendigt sind, hat der Vorstand der Deich-
und Sielacht des alten Amtes Wittmund vor kurzer
Zeit beschlossen, nunmehr auch noch die Ausbagge¬
rung des Wittmunder Tiefs von Allfunnixsiel bis

zur Straßenbrücke südlich von Carolinensiel aus¬
führen zu lassen. Die umfangreichen Erd - und
Baggerarbeiten umfassen 55 000 Kubikmeter Boden¬
aushub und 18 000 Oum . Böschungsarbeiten . Die
Arbeiten werden in nächster Zeit m Angriff ge¬
nommen und werden ausgeführt durch die Tisfbau-
firma B . und G . Bocke aus Sandhorst bei Aurich.
Die Kosten hierfür — etwa 80 000 -st — werden
durch Umlage von den Deich- und Sielachtsgenossen
eingezogen werden . Bei diesen umfangreichen Ar¬
beiten werden viele Erwerbslose Beschäftigung
finden.

Op . Oldenburg . Lebensmüde. Ein an der
Staustraßs bedienstetes Mädchen versuchte durch
Einnehmen von Kleesalz seinem Leben ein Ende
zu machen . Es mußte M schwervergiftetem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht werden.

* Oldenburg . Städtische Baugewerk¬
schule Oldenburg i . O. (Höhere Technische
Lehranstalt . ) Augenblicklich finden an der Städti¬
schen Baugewerkschule Oldenburg i . O . die Haupt-
und Vorprüfungen statt. Der schriftliche Teil der
Prüfung ist bereits beendet , während die mündliche
Prüfung in der nächsten Woche stattfindsn wird . Zu
der Hauptprüfung wurden 36 Prüflinge, zu der Vor¬
prüfung 51 Prüflinge zugelassen . Im Sommer wer¬
den , wie bisher , sämtliche Klassen des Hoch- und Tief¬
baues geführt . Das Sommersemester beginnt am
11 . April . Anmeldungen für die Unterklasse müssen
baldigst vorgenommen werden.

* Oldenburg . Zahlreiche Brände. Am
Sonnabendnachmittag brannte das Haus des Kolo¬
nisten und Kriegsbeschädigten Deeken in Kleefeld
vollständig -nieder . Durch das Geschrei der weinend
aus dem Hause eilenden Kinder wurden die Nach¬
barn aufmerksam , so daß das Vieh und ein Teil des
Inventars gerettet werden konnte . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt, — In Ollen bei Derne
brannte die Scheune des Gastwirts Baumann mit
sämtlichen Erntevorräten nieder . Dem schnellen Zu¬
greifen der Einwohner und der Berner Feuerwehr
gelang es , das angrenzende Wohn - und Gastwirts¬
gebäude zu retten . — In der großen Staatsheide
zwischen Ipwegermoorund Moorriem wütet ein ge¬
waltiger Heidebrand , dem bereits Hunderte von Hek¬
taren zum Opfer fielen . Auch verbrannten bereits
einige Fuder Heide, die zu Futterzwecken gemäht
waren.

Op. Delmenhorst . Ertrunken. Am Gesinen-
weg ist in einer Moorkuhle ein zweijähriger Junge
ertrunken , der sich aus die mit Eis bedeckte Moor¬
kuhle begeben hatte und in ein in das Eis geschla¬
genes Loch geraten war . Wiederbelebungsversuch,
bliebenkleider ohne Erfolg.

Königshoek . Ein folgenschwerer Motorradunfall
ereignete sich hier auf der Landstraße beim Hause
des Kaufmanns Brahms. Der Kaufmann F . B.
aus Jheringsfehn fuhr mit seinem Motorrad in
der Richtung Timmel , als ein ziemlich großerHund,
der mit einem anderen Hunde auf der Straße
spielte , dem Fahrer vor das Kraftrad lies , so daß
ein Sturz unvermeidlich blieb . Der Hund war auf
der Stelle tot . B . wurde etwa zehn Meter mit-
geschleist und kam glücklicherweise in dem Som¬
merweg zu liegen . Mit erheblichen Verletzungen
wurde er notdürftig verbunden , konnte aber spä¬
ter die Heimreise antreten.

Marktberichte
Wittmunder Kleinviehmarkt am 7. 2,19Z2 . Auf¬

trieb an großen und kleinen Schweinen zumheutigen Mark-
war nur gering, mehr Nachfrage als Angebot Es kosteten
4 bis 6 Wochen alte Ferkel 8 bis ly Mk ., 6 bis 8 Wo¬
chen alte Ferkel 10 bis 13 Mk,, Löuferschweine15 bis 27
Mk, Montag , den 14. d . Mt«, Kleinviehmarkt



SporWegel
NWS . Das Fußball - Länderspiel Deutschland-

Schweiz , das am Sonntag aus dem VfB. - Platz in
Leipzig zum Austrag kam , endete vor über 50 000
Zuschauern mit einem knappen 2 -0-Siege der deut¬
schen Nationalmannschaft. In der ersten Halbzeitbatte Hofmann drei Minuten vor dem Wechsel durch
einen verwandelten Elfmeter für Deutschland das
Führungstor erzielen können . Auch das zweite Dar
wurde von Hofmann geschossen, und zwar setzte der
Dresdener einen seiner bekannten Bombenschüsse
von 30 Meter auf den Kasten , der unhaltbar den
Weg ins Netz fand.

Beim Hakensporkfesk des Verbandes Vranden-
burglscher Athletik -Vereine, das am Sonntag in den
Ausstellungshallenam Kaiserdammin Berlin durch-
geführt wurde, stellte Preußen -Stettin einen neuen
Rekord in der 3X1000-Meter-Staffel auf (7 :57,6
Hallenrekord) . — Den Sprinterdreikampf gewann
Körnig vor Jonath und Vent. Das 1000 -Meter-
Laufen sicherte sich Dr. Psltzer-Stettin und das Ku¬
gelstoßen . Hischfeld -Allenstein mit 15,32 Meter.

Bei einem verbandsoffenen Schwimmfest in
Altona schlug am Sonntag im 200 -Meter- Brust-

schwimmen überraschend der Hamburger Sietas
den favorisierten Schwartz-Göppingen. Das Kunst¬
springen gewann Lenderoth-Bremen. — Bei einem
Schwimmsest in Frankfurt schwamm der Kölner
Deiters die 200 -Meter-Kraul in neuer deutscher Re¬
kordzeit von 2 : 16,3 und verbesserte damit den von
Heinrich 1927 aufgestellten Rekord von 2 : 19 ganz
erheblich . Das Kunstspringen gewann Esser -Wüns-
dorf.

Das Endspiel um den D . S . B. -Handball-Pokal
zwischen Westdeutschland und Mitteldeutschland am
Sonntag in Barmen endete mit einem 7 :4-Sieg
Westdeutschlands , das damit erstmalig den Pokal
gewann. Bei der Pause hatte Mitteldeutschland
noch mit 4 : 2 geführt.

Bei den Norddeutschen Endspielen im DSB .-
Handbaü gab es zum Teil hohe Favoritensiege.St . Georg-Hamburg schlug den Rensburger B . B.
10 : 0, Post-SV . Hannover den SV . Harburg 11 :3
und Polizei Hamburg die Polizei Wilhelmshavenmit 14 : 1 . Die Polizei Schwerin gewann in der
Verlängerung gegen Hannover 96 mit 5 : 4 . — Per
den Damen trennten sich VfB. Hildssheim und Ger¬
mania-Leer trotz zweimaliger Verlängerung unent¬
schieden 2 : 2 . Wilhelmsburg 09 unterlag mit 2 : 6

gegen Wanüsvecker F . C . und Eimsbüttel fertigte
Holstein -Kiel mit 3 : 2 ab.

Beim Beginn der norddeutschen Fußballmeister-
schafts -Endspiele gab es durchweg die erwarteten
Ergebnisse . In Bremen unterlag der Bremer S . V°
vor 5000 bis 6000 Zuschauern dem HamburgerS . V . mit 2 : 4 (0 : 4) , Holstein -Kiel schlug auf eigenem
Platze Phönix,Lübeck mit 4 : 1 (1 : 1 ) , Armmia-Han-nover blieb nur recht knapp mit 3 : 2 gegen Borussia-
Harburg erfolgreich , und in Lübeck spielten die Po¬
lizei -Lübeck und Eintracht- Braunschweig unentschie¬
den 2 :2 (1 :0) . Den größten Erfolg errang Komet-
Bremen, indem Altona 93 in Altona knapp aber
verdient mit 3 : 2 geschlagen wurde — Das übrige
Programm in Norddeutschland war nur gering. In
Hamburg wurden die restlichen drei Vertreter fürdis Endspiele in Viktoria Union -Altona und Eims¬
büttel ermittelt. Union schlug den FC . St . Paulimit 21 , Viktoria St . Pauli Sport mit 10 : 1 und
Eimsbüttel spielte gegen St . Georg unentschieden
1 : 1 . — In Hannover-Braunscbweig erkämpfte sich
Hildesheim 06 durch einen 3 : 2-Sieg gegen den VfB.
Peine endgültig den 3. Platz , während Peine vier¬
ter Vertreter des Südbezirks ist . — In einem Ge¬
sellschaftsspiel unterlag Hötensleben 1911 dem deut¬
schen Meister Hertha BSC . mit 0 : 9 (0 : 5) .

Brennholz.
„Zu dumm , jetzt , wo ich die Möbel kaputtaeL « ,,-»habe, wird es wieder warml" ^ Mei,

Der Wetterbericht
Mittwoch, 9. März : Schwachwindig , wolkig

leichtem Nachtfrost tags über Null. nach
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Zur Veranlagung der Wegesteuer für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 werden die Steuerpflichtigen aufGrund der §§ 9—11 des Statuts für die Hebungeiner Wegesteuer aufgefordert, bis zum 31 . März
1932 die für das Rechnungsjahr 1932/33 einge-tretsnen Veränderungen in der Pachtung landwirt¬
schaftlich genutzter Grundstücke unter Angabe der
Artikel- , Flur - und Parzellennummer und Größe
der Grundstücke schriftlich bei dem zuständigen Ge-
meindeoorstand anzumelden, andernfalls die Er¬
mittelungen des Amtsoerbandes als maßgebend an¬
genommen werden.

Gleichzeitig werden die Eigentümer gewerblicher
Fahrzeuge aufgefordert, die Zahl ihrer Fahrzeuge
zum gleichen Termin schriftlich dort anzumelden.

Der Amtsvorstand weist darauf hin , daß gemäß
Z 17 des Statuts die Durchführung dieser Verord¬
nung mit Geldstrafe bis zu 150 RM . erzwungen
werden kann.

Jever , den 7 . März 1932.
Amlsvorstand des Amtsverbandes Jever.

Ross.

Wahl des Rei
Zur Vornahme der Wahl des Reichspräsidenten

am Sonntag , 13. März 1932,
sind für die Stadtgemeinde Jever die nach¬
stehenden Stimmbezirke gebildet:

Stimmbezirk I:
Abstimmungsraum: Hof von Oldenburg,

für die Wähler mit den AnfangsbuchstabenA—G.
Abstimmungszeit 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr

nachmittags. '
Stimmbezirk II : '

Abstimmungsraum: Stadtmädchenschule,
für die Wähler mit den AnfangsbuchstabenH—N.

Abstimmungszeit 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags.

Stimmbezirk III:
Abstimmungsraum: Gastw. Zum Bremer Schlüssel,
für die Wähler mit den AnfangsbuchstabenO—Z.

Abstimmungszeit 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags.

Stimmbezirk IV:
Abstimmungsraum: Schule Moorwarfen,

für die Wähler des Ortsteils Moorwarfen-Siebets-
haus.

Abstimmungszeit 19 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags.

Es dürfen nur amtlich hergestellte Stimmzettel
— die im Wahllokalverabfolgt werden — abgegeben
werden. Die Stimmzettel enthalten alle vom Reichs-
wahlleiter zugelassenen Wahlvorschläge . Bei der
Stimmabgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Anwärter zu bezeichnen , dem er seine
Stimme geben will. Ein Stimmberechtigter, der
keinem der vorgeschlagenen Anwärter seine Stimme
geben will, hat den Namen der Person, der
er seine Stimme geben will, auf den amtlichen
Stimmzettel in das hierzu sreigelassene Feld zu
schreiben . Strmmzettel. die dieser Bestimmung nicht
entsprechen , sind ungültig.

Die für die Wähler mit dem Namen „ Janßen.
Hinrichs und Harms" ausgestellten Wahlausweise
sind zwecks Erleichterungdes Abstimmungsgeschäftes
vorzulegen.

Kraftwagen dürfen zur Stadtmädchenschule
(Stimmbezirk III ) am Wahltage nur von der
Mühlenstraße aus anfahren und den Spielplatz nicht
befahren.

Jever , 7 . März 1932.
Stadtmagistrat.

Montag, Sen S4. Müsz.
nachmittags2 Ade anfangen-,

werden wir für Herrn E . Mettcker in Moorhausen

M M ÜMMN! Solz
öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist bis zum
I . November verkaufen.

Es kommt zum Verkauf:. .
MW llüd iiik-.

, MlchbW». Ms-
IlllM, MhMltliW» , MllWU'

Mllchch, LiWstliillA,
« A » es StiMM ic.

Käufer wollen sich auf der Chaussee in der Nähe des
Willmsschen Hauses versammeln.

Fever. Erich Mbers K Fink.
Wiarden

Auktion
Wegen Aufgabe des Haushalts der Frau Witwe

Z. Klenge in Fedderwarden werde ich
am Donnerstag, dem 19 . dieses Monats,

nachmittags 3 Uhr,
m Ort und Stelle öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern:

eine Stubencinrichtung. bestehend aus Sofa , Tisch
und 4 Stühlen,

1 großen Kleiderschrank , 1 Sekretär , 1 Kom¬
mode . 2 Bettstellen mit Matratzen, 3 verschied.
Tische . Küchenschrank und 4 Küchenstühle , Haus¬
haltsgeschirr und -Geräte.

Käufer versammeln sich vor dem Hause von
ZimmermeisterL. W . Janßen.

HermannJ außen, Auktionator.
Rüstringen, Gökerstraße 62s , Fernspr . 783-

seinen

ferner

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft läßt der
Landwirt Reinhard Thorwächter in Wiarden am

Freitag. 11. dieses Monats,
nachmittags 2 Uhr beginnend,

ganzen Pferdebestand, als:
1 siebenjährige tragende Stuke,
1 dreijährige Stuke.
2 Arbeitspferde und
1 Hengstfüllen:
das nachstehend aufgeführte landwirt¬

schaftliche tote Inventar:
3 Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Federwagen (fast
neu) , 1 Jagdwagen , 1 Sulky, 1 Erdkarre,
1 Drillmaschine , 1 Harkmaschine , 1 Mäh¬
maschine , 1 Kultivator, 2 Zweischaarpflüge,
2 Tiefpflüge, 2 Fußpflüge, 1 Paterpflug , ein- ,
zwei - und dreifelderige Eggen, 3 Ackerschlitten,
1 Dreistock, Siltzeuge und Vierstock, 2 Spann
Wagensielen, 1 Einspanngeschirr, Zäume und
Leinen, Ackersiehlen , 3 Paar Reepen, 2 Binde¬
bäume, mehrere Harken, Forken und Schaufeln,
Dammhecken , Ketten, Pflug - und Hinterketten,
50 Kleereuter, 1 steinerne Walze, einige Leitern,
sowie weitere kleinere Gerätschaften,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Es wird bemerkt , daß die hier aufgeführten

Gegenständenoch sehr gut erhalten sind.
Mir unbekannte und zahlungsunfähige Käufer

haben sofort einen Bürgen zu stellen.
Käufer ladet ein
' Ioh . Hinrichs, Auktionator,

Hohenkirchen i . O.

MrsrMM.
PM -LWMM (WWM)

am Mittwoch, 16 . März , bei Gerhard Eilts , Schortens

BaumschMMel, GMLsnaEHrrms^
s - mE L >. A. KohUhotz

gepr. Gartenmstr ., Steindamm (Post Fedderwarden ).

Deutsche!
Sämtliche Werke und Schriften des Gene¬

rals Ludendorff u . Frau Mathilde Ludendorff
(Dr . mell , von Kemnitz) auf philosophischem , reli¬
giösem, wirtschaftlichem und politischem Gebiete er¬
haltet Ihr im Ziaarrengeschäft Heino Wolf , Wafser-
pfortstratze . Beachtet das Schaufenster I

Ltmnendsss Brmö e. B.
Kampfgruppe Jever

kknAasi» erhallen Sie sich schön und
voll bei täglichem Eelrrauck <les

kvkisn Vnsnnossvlkssnl ' lvsssvl ' s
nach liotavothoker 5ckse1er Hasraustalt , 8ckuppeu und
kioptfucken verschwinden . bem parkuriniert, bisschen mit
bringen , h« liter 0 75 kkck , Hz Itter 1 .25 lüVl . blur erhält!

Morgen , Mittwoch,
von 8 bis 1 Uhr,

Ausgabe von

mW . Briketts, Mn.
gegen Bezugsscheine an der

Ladestraße in Jever.
Jever , den 8. März 1932.

Verein der Brenn¬
materialienhändler

Xvxsrliiu ' iltt
trifft ersterTage ein

Bestellungen erbitte

SSsinpsrk Kongo
Sillenstede

Besonders günstig abzugeben
eine fabrikneue kleine

0stel'5»>»ßoe
f?. Moinstoudoi'

Jever

Bring .SteIhre alteWindjacke
ich imprägn . sie, dann wirkt sie

M eine MelMe
Iever,Cammannstr . » «^ lren

Am Lager:

KalkstMoff
Thomasmehl
Kali -Kaimt

WM . Mm^ sn
Empfehle Gemüse-u.

f. Blumensamen
in bester keimfähiger Ware.

Johannes Harms
Gartenbaubetrieb

Sillenstede

Kleiderichränke inall Grüß.
Kommoden , stets vorrätig.

Heinr . Heeren
Carolinensiel Mörse)
Von älteren Leuten

Z -chMM-MlUMS
mit Stall gesucht in oder
Nähe der Stadt . Darf auch
mit Land sein . Off . u . H . M.
631 an die Exp. d . Bl.

ZlSM . MeiMlMM
auf sofort oder zum 1 . April
gesucht.
Näheres in der Exp. d . Bl.

Anfang Mai kalbende beste
Milchkuh

zu verkaufen.
Grafschaft. Ika Janßen.
Wegen Ueberzähligkeitsind

folgende gebrauchte Möbel
«sehr gut erhalten) billig zu
verkaufen : 1 Schreibtischmit
Sessel, 1 kl . Bücherschrank
und 1 runder Tisch.

Näh . in der Exp. d . Bl.

Suche auf sofort ein
Mädchen,

welches melken kann.
Müller.

Oesterdiekenbei Hooksiel.

Gesucht auf sofort ein or¬
dentliches

Mädchen.
Zu erfragen bei Bunje,

Altgarmssiel.

Zu Ostern ein Lehrling
für meinePolster - u . Dekora¬
tionswerkstatt gesucht.

Jever . W . Hildebrand
Möbelhaus

Sedüs -kLlQ .. Qnäsrdst ^ Sktkiiuatr^
Lis«u»2o«Us.diäkSutü

Donnerslag , abends 8 Ahr im „Erb"

Thema : ..Schluß jetzt ! Warum wühlen wir Hitler!
Redner : Pg . Ico Ianffen , Bremen

R . S . D. A. K .. Ortsgruppe Fever

W
Waddewarden
Mitgliederversammlung
am Mittwoch, dem 9 . März,

abends 8 Uhr, bei Hillje.

SMenzrM « ßmiWe
Rattengetötet
Machen Sie sofort
einen Versuchmit

.Kniversal
dem ungiftigen

Rattenoertilgungs¬
mittel.

Uliterständiger Kon¬
trolle der Otdenb.

Landwirtschafts¬
kammer

1 Rattenbrief
10 Köder — ,50

1 Rattentube
20 Köder — ,72

Schluß jetzt!
Große öffentliche
Kundgebung

Am Donnerstag , dem 10. März , abends 8,30 Uhr,
spricht in Schortens „Eilts Gasthof"

, Pg . Pundt.
Thema : „Macht , was Ihr wollt , der kommende

Reichspräsident heißt Adolf Hitler ".
Erscheint in Massen.

N . S .D .A .P , Ortsgruppe Schortens.

Mk . 1,22
Alleinverkauf

«reiir -vrsgerle

Flegelbier
Sonnabend , den 12 . März,

abends 7,30 Uhr, in

Horumersiel
Empfehle zur Saat

gesiebteFeldbohnen
schweren Siegeshafer
sowie Sommerweizen

ebenfalls
Schwanenhalsgerste
und 2zl. Oldbg . S . -Gerste,
sehr ertragreich u . lagersest

Südergarms . G . Cornelius
Tel . Hohenkirchen 305.

Mrophoska
Amm . -Sup . , 9 mal 9,

Snp . , 18proz,
empfehle aus rollenden

Ladungen

WmW vlllM
Sillenstede

empfiehlt
Schlachtstr. H . Faß.

Freitag , 11 . März , 4 und 8 . 15 Uhr

Der hervorragendste deutsche Großtonfiln»

Vorek
der geniale Führer und Retter seines Volkes.
Ein unvergleichlich schöner Film , ein Erlebnis ! !!!

Ae «ollen lsiken!
wenn's auch schwer fällt, aber Ralph Arthur
Roberts , der unübertreffliche Komiker , der noch
allen aus dem Tonfilm „Der wahre Jakob " in
bester Erinnerung ist , spielt die Hauptrolle in
dem lustigsten aller Tonfilme : „Hurra — ein
Junge ! " und sorgt diesmalnoch viel mehr daiür,
daß Sie überhaupt aus dem Lachen nichtheraus
kommen. Diesen Film müssen Sie sehen . Sic
werden sich auf das Köstlichste amüsieren.

Freitag und Sonntag

KonMthauS Lichtspiele

Familien-Rachrichten
Geboren:

Karl Janßen und Frau Hilda geb . Janßen , Olden¬
dorf , Tochter.

Verlobt:
Johanne Eiben und Johann Tekken , Utgast

z . Zt . Hartsgast, Osterdeich , z. Zt . Boihausen.
Gestorben:

Elise Barr geb . Bushopp, Blauhand (61 Jahre ).
— Minna Gramberg, Obenstrohe (60 I .) — Herrn.
Depperich , Rüstrmgen (11 I . ) — Herrn ! Erätz , Ru¬
stringen (18 I .) — Albert Münd , Wilhelmshaven
(69 I .) — Anna Catharina Behrends geb. Renken,
Marx (81 I . ) — RentengutsbesitzerJann Behvends
de Pries , Marcardsmoor. — Marie Wilhelm"!?
Wilken , Grashausen (38 Jahre ) .

Eestern abend 8 Uhr entsckliek sonst und ruhig inlolge eines
Unglückslolles mein lieber unvergeklicker kckann, unser treusorgsnder
Vater, mein lieber Lohn «1er I -svävlrt

Hecicle Olsten Nsrtsns
im 53. lebensjakre.

In tisler Iraner:
Lttsv «Isnlons , ttinäs ^ uns ^ ngsköpigs

bleuender öusck , clen 8. h/lärr 1932.

Beerdigung tinäet statt am 5onnabenck 6em 12. htärr , nackw.
3 Uhr vom Irsuerhsuse aus . Usussnäackt um 1 .30 Uhr.



Mmmer
57 Beilage zum Jeverschen)

Dienstag . 8. Marz 1932
ochenblatt 142 . Jahrgang

Hermann Mmers
«um 3S. Todestags des Marschendichlers

(g. März 1902 ) .

echter Sohn der Marsch , zugleich ein wahrer
. „ M -r war Hermann Allmers , dessen Todestag

am 9 . März zum 30 . Male sährt . Seine Vor-

i^ ren saßen seit Jahrhunderten auf dem Hofe in
Lcktenfleth im Lande Osterstade — einige Wegstun-
vn Wlick von Bremerhaven — . wo auch der Dichter
mit Februar 1821 als einziges Kind seiner Eltern
Mwn wurde . Vom Vater hat er das warmhersige

Wen, die Lebhaftigkeit und Begeisterungsfähigkeit
Die Mutter , eine Pfarrerstochter aus dem

altenSandstedt , wird als stille , sinnige Natur ge-
iMdert . Die Erziehung erfolgte zuerst durch Haus-
» er dann auf den höheren Schulen in Bremen.
M klein auf für die heimische Tier - und Pflanzen-
M interessiert, wollte Allmers als Naturforscher die
Wt bereisen; nur schweren Herzens gab er diesen
kieblingsvlanauf den dringenden Wunsch der Mut-
Ur auf . Eine Reise , die ihn mit einem älteren Reise-
«Wrten 1845 durch Mittel - und Süddeutschland bis
gberitalien und durch Oesterreich . Böhmen und Sack¬
st in die Heimat zurückführts . konnte dem Wander¬
trieb , der in Allmers besonders stark entwickelt war,

in beschränktem Umfang Genüge leisten.
Nach Uebernahme des väterlichen Hofes und reger

Anteilnahme an der politischen Bewegung des Jah-
«g 1848 wurde Allmers zum Gemeindevorsteher
,'nnes Geburtsortes gewählt und so mit der ange¬
stammten Heimat noch enger verbunden . Als er aber
nachdem Tode seiner Eltern unbedenklich seinen eige¬
nen Neigungen leben konnte , veranlaßte ihn der
innere Drang , fremde Gegenden und Menschen ken-
m .zu lernen , seine Landwirtschaft aufzugeben , seine
Ländereien zu verpachten und zunächst eine Zeitlang
ans Reisen zu gehen . Die nächste Zeit sah ihn in
Litauen bei Verwandten , in Berlin , wo er an der
Universität Vorlesungen hörte , In Schwaben , wo er
zuMand m näbere B " '

,» ^" -naen trast in der Schweiz
und in Obsritalien , schließlich in München , wo er
durch W. H Riehl in die Künstler - und Schriftsteller-
Heise eingefühvt wurde und rasch die Freundschaft
M Geibsl. Heyse , Große , Badenstedt und Auerbach
gewann . Sein 1857 erschienenes „Marschsnbuch " ,
das den Ruhm des „Marschsndichters " begründete,
bedeutet in gewissem Sinne die „Entdeckung " der
Marschen , denn Allmers hat uns zuerst deren Re » re
sehen gelehrt, hat als erster in eindringlicher Sprache
die herbe Schönheit der Marschen gepriesen , ihre Ge¬
schichte und die Bedeutung der Freiheitskämpfe ihrer
Bewohner für das deutsche Volk und Reich klargelegt.
Rag auch manches , was Allmers , fortgerissen von
der dichterischen Begeisterung , damals geschrieben
hat, der späteren wissenschaftlichen Nachprüfung nickt
mehr standhalten , so tut dies dem Werk als ganzem
keinen Eintrag ; das von warmer Liebe zur Heimat
erfüllte , lebendig geschriebene Buch besitzt vielmehr
mcki heute noch großen Wert.

In Erfüllung eines langgehegten Wunsches reiste
Mmers 1858 über München , wo er zum Besuch
seinerzahlreichen Freunde längeren Aufenthalt nahm,
mch Rom und verbrachte dort .eifrig Land , Volk und
Kunst studierend , in lebhaftem Verkehr mit der deut¬
schen Künstlerkolonie den Winter . Der folgende Som¬

mer führte ihn zusammen mit Ernst Häckel nach
Jschia , Capri und Sizilien . Ueber Rom kehrte er,
gerade noch rechtzeitig zu Weihnachten , nach Rechten¬
fleth zurück . Die literarische Frucht dieser Reife bildet
das 1862 erschienene Buch . .Römische Schlendertage " .
Durch die anschauliche , von guter Beobachtung zeu¬
gende Schilderung des damaligen Italien gewährt
das Werk dem Leser auch heute noch einen vollen
Genuß.

Auf die Wanderzeit folgten nun wieder Jahre der
Seßhaftigkeit auf seinem Marschenhof , den Allmers
von jungen Künstlern ausmalen ließ , und wo er auch
ein eifriger Mäzen landfahrender Schriftsteller war.
Aber er nahm auch zu kirchlichen und politischen
Fragen mit der Feder Stellung und trug erneut die
Bürde des . Gemeindevorsteheramtes . Von esiner
inneren Anteilnahme am Krieg 1870/71 und der von
ihm heißsrsehnten Einigung Deutschlands legen zahl¬
reiche Gedichte aus dieser Zeit Zeugnis ab . Sind diese
stärker zeitgebunden und haben heute mehr histori¬
sches Interesse , so hat ein Teil seiner religiösen Dich¬
tungen . vor allem aber seiner aus einem tiefinneren
Erleben entstandenen echten und ungekünstelten Lyrik
Ewigkeitswert . Die Gedichte kristallisieren sich in der
Hauptsache um Naturgefühle . Liebe , Treue , Freund¬
schaft, Vergänglichkeit , Heimat und Fremde . Ich
nenne aus der großen Zahl dieser Gedichte nur „Die
Feldeinsamkeit "

, die Brahms zu einer schönsten Lied¬

kompositionen anregte , „Heidenacht "
, „Spätherbst " ,

„Waldestiefe "
. „Nebelkampf "

„Auf stiller Höh " .
Auch auf dem Gebiete des Dramas hat Allmers

sich versucht ; seine „ Elektra " wurde an verschiedenen
deutschen Theatern aufgeführt . Der Roman . .Harro
Harressen "

. eine Marschen - und Alpengeschichte , ge¬
winnt für den Leier gesteigertes Interesse dadurch,
daß der Held zahlreiche Züge des Dichters selbst auf¬
weist . Auf ein völlig anderes Gebiet führt d ' e Schrift
.Hauptmann Bäie "

. in dem er einem Bremer Pa¬
trioten ein Denkmal setzt : Böse hatte 1813 auf eigene
Kosten eine Jägerkompagnie zum Kampf gegen d -e
französische Fremdherrschaft ausgestellt . Das Buch ist
gleichzeitig durch die lebendige Schilderung der Zu¬
stände . die in Bremen vor , während und nach der
Franzosenzeit herrschten , kulturgeschichtlich wertvoll.

Eine zweite Romfahrt im Jahre 1889 brachte ihm
bittere Enttäuschungen ; er schrieb damals '' an seinen
Freund Detlefien , mit dem er während des ersten
römischen Aufenth alts häufig zusammen gewesen war:

„Nie suche wieder Bahnen auf und Fluren,
Die du durchzogen hast in schöneren Tagen;
Laß raten dir , du wirst es nur beklagen,
Gehörst du zu den tieferen Naturen . . .
. . . Im Geist nur magst du wiederkehren .

"

Der 80 . Geburtstag brachte chm neben anderen
Ehrungen die Verleihung des Dr . phil h . c. durch die

Universität Heidelberg . Ein Jahr später , am 9 . März
1902, ' schloß Allmers in Rechtenfleth für immer die
schauensfrohen Augen.

Viel lieber als das Denkmal , das ihm Verehrer
bereits ein Jahr nach seinem Ableben in Rechtenfleth
letzten , war es dem Dichter , dessen allem äußeren
Sch ein ab gewandte aiefinnerliche Art uns gerade in
der gegenwärtigen Zeit so sehr zu bereichern vermag,
dauernd im Herzen der Deutschen zu wohnen . Möge
der gegenwärtige Gedenktag zur Erfüllung der Hoff¬
nung beitragen , der der Dichter in „Letzter Wunsch*
Ausdruck verlieh:

„Mein Leib in Heimaterde,
Mein Lied in Volkes Mund,
So möcht ich . daß es werde
Nach meiner letzten Stund .

"

München -Planegg . ' Dr . Ludwig Nachher.
Sämtliche Werke von Herm . Allmers sind bei der

Schulzeschen Verlagsbuchhandlung Rudolf Schwartz,
Oldenburg , erschienen , hier ist auch ein « Auswahl der
schönsten Gedichte von Allmers . von dem Verfasser
ausgewählt und eingeleitet , herausgegeben worden.

Starke Zunahme der Wohlfahrts¬
erwerbslosen in den Landkreisen

Hilfsmaßnahmen des Reichs dringend notwendig.
In den deutschen Landkreisen hat die Zahl der

Wohlfahr,tserwerbslosen weiter erheblich zugenom¬
men . Anfang Februar 1932 wurden in den Land¬
kreisen 655 000 Wohlfahrtserwerbslose unterstützt . —
Gegenüber dem Vorjahr (325 400 ) bedeutet das eine
Steigerung von 101,2 Prozent , gegenüber dem Vor¬
monat (584 500 ) von 12,1 Prozent . Diese Zunahme
übertrifft noch die Steigerung in den städtischen Be-
zirksfürsorgeverbänden , die sich gegenüber dem Vor¬
jahr auf 91,7 Prozent , gegenüber dem Vormonat
auf 8,1 Prozent beläuft.

Die Zahlen zeigen , daß auch in den ländlichen
Bezirksfürsorgeverbänden die Fürsorgelast für Wohl,
fahrtserwerbslose ein Ausmaß erreicht hat , das er¬
neute und über die bisherigen Unterstützungsmittel
erheblich hinausgreifende Finanzmaßnahmen des
Reiches für die Bezirksfürsorgeoerbände dringend
notwendig macht . Schon jetzt ist in einer Anzahl von
Landkreisen die Not so groß , daß — um die Unter¬
stützungen für die Wohlfahrtserwerbslosen sicherzu¬
stellen — andere gesetzliche und sonstige Derpflichtun-
gen nicht mehr erfüllt werden können . Wichtiger und
dringlicher als alle organisatorischen Maßnahmen
auf dem Gebiete >der Arbeitslosenhilfe ist di« finan¬
zielle Reichshilfe für di« Kommunen . Sonst sind
katastrophale Folgen unvermeidbar.

r : Pleite.
Plauz ist pleite . Die Gläubigerversammlung

findet statt Plauz bietet : „Zwanzig Prozent !
"

Die Gläubiger bedauern : „Mindestens vierzig !"
Poltert Plauz entsetzt : „ Vierzig Prozent ? Was

verdiene ich denn dann noch an dem Geschäft ?"
( „Der lustige Sachse ")

Gerhark Haupkmaan in Amerika.
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Auf der Treppe des Rathauses von Newyork . Von links nach recht : Professor Butler von der
Columbia -Universität in Newyork . Frau Gerhart Hauptmann . Gerhart Hauptmann . Ober¬
bürgermeister Jimmy Walker . — Gerhart Hauptmann , der große deutsche Dichter , weilt zur Zeit
in den Vereinigten Staaten , wo er — vor allemanläßlich des Goethe -Gedenktages — mehrere

Vorträge über kulturelle Fragen Deutschlands und der Gegenwart hält . —

Im wüm «IM !»
Homsn von 6sntk k̂ otlibsi ' g
Ovpzmgbt bz? Martin ksuobtvimger , Halls (Lasls)

^ (Fortsetzung .)

,ßorst Mahlow ließ die Schwester los . Er atmete
i'ef und schwer.

»Dorette, ich habe dich lieb . Ganz anders liebe
N dich, meine anderen Geschwister liebe
no meine Braut wird dir diese Liebe auch niemals
o meinem Herzen nehmen können .

"

ging zur Tür,
» "^ nzeih , aber du hast mich gedrängt , es zu sagen,
sin > mehr daran , was ich gesagt habe . Ich
zvMeicht sehr töricht , daß ich mich üver deine

,
°dung gräme . Vielleicht ist es auch nur die Ent-

iist weil ich dich noch eigentlich ein bißchen
haben wallte . Ich hatte mich doch so sehr

-r/ ^ ne Heimkehr gefreut , und nun kommt die
u Mve und nimmt dich uns !"

»Kleines Mädelchen, " sagte er gerührt,
er

2orn war in ihm verflogen . Dabei dachte
^ ^ si^ fort : Wie wunderschön ist doch die kleine
einer p

wird ja uun vielleicht auch bald einmal
Zl-n, Krumen , der sie heiratet , denn jetzt ist ja dis
oj/n

"sst ' cht mehr in Mahlow daheim . Da wird
ück dieser oder jener aus der Nachbarschaft

e schöne kleine Dorette sichern . . .
bei

^ dig ; es erging ihm aber da ganz seltsck
!>er Gedanken. Es schmerzte ihm etwas in
ben gleichzeitig fühlte er Zorn in sich auf
doch -

"" ii , den er vorläufig nicht kannte , der aber

sorjhg^
b Tages nach Mahlow kommen und Dorette

Ob
^ nicht doch besser wäre , sie ginge mit

klioistH ^ Zuckte zusammen , als er sich dieses
Aschen Gedankens bewußt wurde,

lillnd Dorette , die noch immer an der Tür
— werde dich immer lieb behalten , Dorette

später , wenn Ellen hier sein wird .
"

aber trotzdem fort .
"

Ujch
'
j fast ^" " n wird man dich ja schließlich

daß können Aber es ist immerhin möglich,
Noein Mann kommt , den du lieben lernst

und der dich dann mit fortnimmt . Wer weiß , ob du
letzteres nicht doch besser findest wie ersteres ?"

Sie schüttelte den Blondkopf.
„ Nein , ich werde nie einen Mann lieb haben

außer dir .
"

Diese schlichte Aufrichtigkeit entzückte ihn . Seine
Hand strich über das kurze lockige Haar.

„ Schade , daß wir Geschwister sind , Dorette . Sonst
hätte ich dich geheiratet, " versuchte er zu scherzen.

Da gmg das Mädchen still hinaus.
Und Horst Mahlow dachte , daß man das schon oft

gehabt , daß die Schwester eines Mannes nicht so
leicht darüber hinwegkam - daß er nun eine andere
liebte und sie nun nur noch den zweiten Platz in
seinem Herzen beanspruchen konnte . Eigentlich
waren das aber immer Fälle gewesen , wo die Ge¬
schwister nur sich selbst gehabt hatten , wo weder
Eltern noch Verwandte da waren.

Hier aber ? Man liebte und verhätschelte hier ln
Mahlow die kleine Dorette.

War es nur Trotz gegen die Fremde ? Trotz und
Auflehnung , weil doch Ellen dann einmal hier die
Herrin sein würde ? Langsam ging Horst Mahlow
hinaus . Aber ein Gefühl blieb in ihm , dem er keinen
Raum zu geben vermochte.

Er hatte dann noch eine kurze Unterredung mit
seinem Vater . Der war in den letzten Tagen bett¬
lägerig und konnte sich nicht viel um wirtschaftliche
Dinge kümmern . Horst wurde die doppelte Arbeit
nicht zuviel . Im Gegenteil , es gefiel ihm , daß er
nicht oft zum Nachdenken und Grübeln kam.

Von Ellen erhielt er jede Woche zwei sehr korrekt
gehaltene Briefe , in denen er aber zwischen jeder
Zeile die Liebe erkennen konnte , die sie für ihn fühlte.
Es freute ihn jedoch nicht . Und als er das endgültig
bei sich feststellte , erschrak er vor sich selbst, vor der
Tatsache seiner übereilten Verlobung!

Uebereilt ? Wieso ? Es gab keine andere Frau,
der sein Herz in heißer Liebe entgegenschlug . Also
war es auch ganz gleich, ob er sich verlobt hatte oder
nicht . Er wollte ja doch nur eine Vernunftehs ein-
gehen . Was er einst gefühlt , war tot und kalt in ihm.

Dorette!
Seltsam blieb es , was er für diese kleine Schwe¬

ster fühlte ! Ein ganz eigenartig herzliches Gefühl
war in ihm für sie.

Und sie? Dorette?
Wie verzweifelt sie sich benommen ! Jetzt hatte

er erkannt , daß sie wirklich ernstlich fürchtete , ihn zu
verlieren . Daß sie fürchtete , die Fremde würde die
Schwester aus seinem Herzen verdrängen!

Wie sehr sie da im Irrtum war , die kleine
Dorette ! Es würde auch der schönsten , elegantesten
Frau nickt gelingen , Dorette aus seinem Kerzen zu

verdrängen . Sie würde immer den ersten Platz
behaupten!

*

Und eines Tages kam Ellen Svenson mit ihrem
Vater ! Sie blieben einige Tage . Alles war vor¬
bereitet für die Gäste . Und Ellen Svenson gewann
alle gleich lieb vom ersten Sehen an.

Nur Dorette ! Die schöne, kleine Dorette , die
haßte sie!

Ellen erschrak selbst vor dem unedlen Gefühl , das
in ihr gegen dieses junge Mädchen gleich in dieser
ersten Stunde wütete.

-Was war nur mit ihr ? Weshalb haßte sie Horsts
jüngste Schwester ? Und Horst hatte ihr doch schon
auf dem Schiffe erzählt , daß er gerade diese jüngste
Schwester so sehr liebe!

Ellens Augen ruhten während der Tafel immer
wieder auf Dorsttes liebreizendem Gesicht , auf dem
goldblonden Haar . Am meisten aber zogen sie die
Augen an , diese schönen , unergründlichen , strahlen¬
den Augen mit den ungewöhnlich langen Wimpern,
die wie Sterne wirkten.

Und Ellen stellte fest, daß auch Horsts Augen
immer wieder auf seiner jüngsten Schwester ruhten.

Ellen Svenson fühlte , daß sie neben dieser unge¬
wöhnlichen Schönheit der jüngsten Tochter des
Hauses Mahlow fad und reizlos wirkte.

Und diese Erkenntnis fraß an ihr.
Dabei war sie ehrlich über sich selbst erzürnt.
Weil sie Horsts Schwester so feindlich gegenüber

stand , denn diese war ihr freundlich und herzlich ent¬
gegengekommen wie alle Angehörigen von Horst.

Doch sie konnte es nicht ändern.
Das feindliche Gefühl gegen Dorette blieb!
Wie einfach dieses Mädchen übrigens angezogen

war ! Ellens Hand strich leise, fast ein bißchen lieb¬
kosend über den kostbaren Stoff ihrer eigenen
Toilette.

Diese Bewegung sah Horst.
Ihm war plötzlich, als habe sie damals auf dem

Schiffe nicht ihr wahres Gesicht gezeigt , als sie davon
sprach , man könne auch im Wohltun Befriedigung
finden . Vielleicht hatte sie damals auch nur sine
Phrase gebraucht?

Denn wenn ihr Sinn so an äußerlichen Dingen
hing , wie an diesem Kleid zum Beispiel?

Und Horst Mahlow sah noch mehr im Laufe dieses
Abends!

Er sah den Blick, der die kleine schöne Dorette aus
den Augen Ellens traf!

Da wußte er , daß er einen Mißgriff getan , als
er sich mit Ellen verlobte.

Trotz und Stolz erwachten in ihm,
Seins liebe , kleine Schwesterl

Wie durfte eine Frau sie so ansehen ? Noch dazu
die Frau , die einmal hier die Herrin sein würde?

Ellen war klug!
Sie wußte genau , daß Horst von ihr verlangte,

daß sie auch seiner jüngsten Schwester herzlich ent-
gegenkam . Und aus diesem Grunde setzte sie sich
nach der Tafel zu Dorette.

Das junge Mädchen bewunderte die sicheren Be¬
wegungen und die gewandte Unterhaltungsgabe der
Amerikanerin . Die kalten , Hellen Augen aber , die
fast farblos waren , flößten ihr Furcht ein . Der blaß¬
rote Mund , ein klein wenig spöttisch verzogen , war
leicht geöffnet und ließ kleine , spitze Zähne sehen.

Dorette dachte:
Diesen Mund küßt Horst!
Und gleich darauf:
Was geht es mich an ? Er hat doch auch schon

andere Frauen geküßt ? Damals — hing doch sein
Leben auch schon mit Frauen zusammen ! Bin ich
denn wahnsinnig gewesen , daß ich auch nur eine
Sekunde eifersüchtig sein konnte ? Die Liebe , die er
mir entgegenbringt , hat mit seiner Liebe für diese
Amerikanerin nichts zu tun . Und einmal mußte er
ja doch heiraten.

Frau Mahlow bewunderte die reiche und elegante
Schwiegertochter gleichfalls aus ehrlichem Herzen.
Aber sie dachte doch ein bißchen erstaunt:

So also muß eine Frau sein , die Horst festhalten
kann ! ?

Und dann glitt ihr Blick zu Dorette.
Armes , kleines Mädelchen , dachte sie nun traurig,

du liebst ihn ja , und wenn er frei zurückgekehrt
wäre , dann hättet ihr euch doch vielleicht gefunden.
So aber glaubt ihr beide , ihr seid Geschwister und
euch bindet nur eine herzliche Geschwisterliebe . Wie
unbarmherzig das Leben doch eigentlich ist ! Das
Leben und der Zufall ! Und wenn in kaum einem
Jahre Dorette alles erfahren muß — was dann?
Dann wird sie ihr junges Herz erst verstehen . Dann
wird sie wissen , daß sie Horst eine ganz andere Liebe
entgegenbringt , wie es sonst eine Schwester wohl tut.
Doch es ist ja alles zu spät . Horst hat gewählt , und
Dorette wird das alte Mahlow verlassen , wenn sie
erst alles weiß.

Herr Mahlow unterhielt sich mit Mister Svenson,
der ihm sehr gut gefiel . Sein « Augen gingen aber
sehr oft zu Dorette hinüber . Er war sehr traurig
darüber , daß sich sein Herzenswunsch nun niemals
erfüllen konnte . Doch der Gedanke daran war nun
schon ein Unrecht . Alle geheimen Wünsche mußte :«
schweigen vor der Tatsache , daß Horst , der nun ein
tüchtiger , ganzer Mann war , sich mit der elegantem
jungen Amerikanerin verlobt hatte.

Dis noch dazu sehr reich war!
(Fortsetzung folgt .)



De Valeras Eid
Ein zum Tode verurteiltes Regierungshaupt . —-
Vor einer schweren irisch -britischen Auseinander¬
setzung . — Englisches Prestige und englische

Lebensnotwendigkeiten.
Von Karl Wegener.

Am 9. März tritt der neue Irische Dail zu¬
sammen. Wenn infolge eines schweren politischen
Attentats die Wahl in den Bezirken Sligo und
Leitrim auch verschoben wurde und noch nach¬
geholt werden must , kann durch die dort aus-
stehenden sieben Mandate der Erundcharakter
des neuen irischen Parlaments doch nicht mehr
zerstört werden. Das Ringen zwischen dem lang¬
jährigen Präsidenten Losgrave und dem radikalen
Republikaner Eamon de Valera ist zugunsten
des schärfsten Gegners Englands entschieden.

Deshalb darf man es als Gewißheit betrachten,
daß der Nachfolger Cosaraves als Präsident des
irischen Ministerrats de Valera sein wird . Wenn
auch nach wie vor ein englischerGeneralgouver¬
neur, gegenwärtig James McNeill , als irischer
Staatschef zu betrachten ist , so hat das gerade
im Falle Irland noch stärker als für ein anderes
Dominion lediglich formale Bedeutung . In den
Augen des Iren steht de Valera an der Spitze
des Staates . Allein durch eine militärische Be¬
setzung Irlands könnte England seinen irischen
Generalgouverneur noch zur Wahrnehmung seiner
Rechte befähigen wie Auflösung des Parlaments
und Einspruch gegen neue Gesetze.

Das wird ganz obne Zweifel im Verlauf
einer Ministerpräsidentschaft de Valeras bewiesen
werden. Er bat seinen Wahlkampf mit dem Ver¬
sprechen geführt , den Treueid für den englischen
König zu verweigern und dadurch Irland praktisch
zu einer selbständigen Republik zu machen, die
Landrentenzahlung an die englischenGrundeigen¬
tümer autzubeben und Nordirland mit dem Jri-
siben Freistaat zu verbinden . Das sind vielsagende
Wablversvrechungen.

Der Anschlußder sechs nordischenGrafschaften,
von denen Tyrone und Fermanagh , mehr als ein
Drittel des Landes , von einer überwiegend irisch-
katbolichen Bevölkerung bewohnt werden und
heute schon aus dem Verbände Ulsters ausscheiden
möchten, soll nickt durch gewaltsame Mittel ver¬
sucht werden. De Valera erklärte zu diesem
Punkte , daß der Irische Freistaat so vorzüglich
reaiert werden müsse , daß Ulster aus freiem Ent¬
schluß zu ihm stoßen könne. Weit einschneidender
und sofort auch eine englische Stellungnahme
auslösend wirkt das Wahlversprechen der Einbe¬
haltung der Landrenten . Sie betragen sechzig
Millionen Mark . De Valera erklärt sie als „recht¬
mäßiges Eigentum des irischen Staatsschatzes"
und findet in diesemPunkte eine besonders bereit¬
willige Unterstützung der Labourleute , weil die
Summe für Wohlfahrtseinrichtungen aufgewandt
werden soll . Die Arbeitspartei betrachtet auch
den Eid zu gunsten des Königs , den de Valera
verweigern will , nicht als Bestandteil des englisch¬
irischen Vertrages , von dessen Boden sie nicht
weichen möchte.

Trotzdem bietet gerade diese Frage für Eng¬
land die dornigsten Hindernissefür ein friedfertiges
Eingehen auf die Wünsche Irlands . Für die
übrige Welt läßt sich dabei klar abzeichnen, in
welchem Grade sich Irland von England weg¬
entwickelt hat . Nach einem berühmt gewordenen
„Eeheim -Dokument Nr . 2"

, das de Valera im
Dezember 1921 in einer vertraulichen Sitzung
des irischen Parlaments eingebracht hat , ist noch

eine Eidesformel mit einem unzweideutigen Treu¬
versprechen für den englischen König enthalten,
die von dem üblichen Eid der Ministerpräsidenten
der Dominions nur wenig abweicht. Sie enthält
den „Treueid für die Verfassung Irlands und des
Bundesvertrags mit der Britischen Vereinigung
von Völkern" und die Anerkennungsformel für
den „ König von Großbritannien als Haupt dieser
Staatenvereinigung "

, während der gegenwärtige
Eid den feierlichen Schwur auf die „ gesetzmäßige
irische Verfassung" und „ Treue für S . M . König
Georg V ., seine Erben und seine gesetzlichen Nach¬
folger" zusichert . Im Jahre 1921 hat England
die Brücke , die der Republikaner ihm bot, nicht
beschritten.

De Valera trat .damals nach kurzer Regierungs¬
zeit von 1920 bis zum Januar 1922 verärgert
zurück und kehrt nun als radikal-republikanischer
Sieger wieder. Er steht im noch unternehmungs¬
lustigen Alter von 49 Jahren , obwohl er im
Verlauf der blutigen irischen Wirren während
des Weltkrieges mit 33 Jahren durch ein Kriegs¬
gericht zum Tode verurteilt worden war . Seiner
Begnadigung zu lebenslänglicher Freiheitsstrafe,
folgten 1918 die Befreiung durch eine allgemeine
Amnestie, eine neue Verhaftung und eine drama¬
tische Flucht nach dem Ausland . Erst 1921, nach¬
dem man ihn schon zum Regierungschef ausge¬
rufen hatte , kehrte er nach Irland zurück . Eine
politische Macht ist er geworden nicht nur als
Rebellenführer und Leiter der nunmehr regieren¬
den Partei des irischen Freistaates , sondern auch
wegen seiner Verbindung mit den Vereinigten
Staaten , seinem Geburtslands.

Jetzt stellt er England vor die Entscheidung,
ob es dem Irischen Freistaat die Rechte eines
europäischenKleinstaates zuerkennen oder um den
Besitz der grünen Insel , die etwa den Raum
Bayerns umfaßt , kämpfen will . An die Landung
englischerTruppen in Irland denkt in der gegen¬
wärtigen Lage natürlich niemand . Mehr Hoff¬
nungen werden auf die Möglichkeit eines wirt¬
schaftlichen Druckes gesetzt , da England jetzt
Schutzzollstaat geworden ist und zollpolitisch ein
unabhängiges Irland ebenso wie Dänemark oder
Holland behandeln könnte. Die Ausfuhr Irlands
nach England beträgt in der Tat mehr als 800
Millionen Mark , die von England nach Irland
jedoch über 900 Millionen Mark für Erzeugnisse,
die Irland beispielsweise besser und billiger in
Deutschland beziehen könnte, das an seinem
Handel nur erst mit rund 60 Millionen Mark
beteiligt ist . Auch in wirtschaftlicher Beziebung
steht Irland also durchaus nicht so angreifbar
da , wie von englischer Seite behauptet wird.

Oldenburger Landeslehrerverem
Op . Oldenburg , 7 . März . Der Oldenburger Lan¬

deslehrerverein hielt Ende Februar eine Vorstands¬
sitzung ab , in der die Osterversammlung vorbereitet
und die Frage der Gehaltszahlungen besprochen
wurde . Einleitend widmete der Vorsitzende dem
Heimgegangenen Kollegen Fittje -Varel herzliche
Worte des Gedenkens . Sodann berichtete der Vor¬
sitzende über die augenblickliche Lage . Die Ver¬
hältnisse hätten sich keineswegs gebessert ; es gebe
eine ganze Reihe von Gemeinden , die die Lehrer¬
gehälter ganz unregelmäßig oder nur zu einem
kleinen Teile bezahlen . Durch Verordnung der
Regierung seien die Bezüge der Diätare gekürzt
worden , ohne daß die Regierung vorher mit der
Beamtenvertretung Rücksprache genommen hätte.
Wiederholte Vorstellungen des Vorstandes in Sachen
der Gehaltszahlungen hätten keinen Erfolg gehabt . ,
Die Vorstandsmitglieder ergänzten diese Mitteilun¬

gen durch Einzelheiten aus ihrem Bezirk . Lehrer
Morisse gab eine eingehende Darstellung der Lage
der Junglehrer und überreichte eins Entschließung,
m der sie ihre Forderungen geltend machten . Der
Vorstand beauftragte ihn das Material zu bearbei¬
ten und es dann dem Gsschäftsausschuß zur weiteren
Beratung vorzulegen . — Aus der Lisderbuchkaffe
sollen 3000 -4t dem Pestalozziverein übsrrvieisn
werden . — Zur Teilnahme an einer Rsichsfreizeit
vom 13 . bis 19 . März für Junglehrer in Virken-
werder bei Berlin wurde Herr H Hupe beauftragt.
— Wegen Nichtbesetzung der Konrektorstellsn und
der Veräußerungen von Schullöndereien wird der
Vorsitzende im Oberschulkollegium anfragen . —
Nach dem Kassenbericht für das Jahr 1931 betrugen
die Einnahmen in der Hauvtkasse 30 206 -tt , dis
Ausgaben 24 331 ^lt , so daß ein Bestand von
5875 -stk verbleibt . Die Liedsrbuchkasse weist an
Einnahmen 8552 -A , an Ausgaben 2018 ^4l auf , so
daß ein Bestand von 6534 verbleibt . Die Ein¬
nahmen aus dem Schulmuseum betragen 1860 -N,
die Ausgaben 1297 so daß sich ein Ueberschuß
von 562 -4t ergibt . Der Bestand der Verlagskasse
beträgt 3856 -4t. der Rechtsschutzkasse 1956 - tt und
der Bestand des Lehrerkriegerdank 509 -4t . — Das
Oldenburgische Schulblatt bringt in seiner letzten
Nummer einen interessanten Aufsatz über die Ver¬
teilung der Volksschulassen in den deutschen Län¬
dern.
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Jever, 8 . März 1932.
* Zur Reichspräsidenkenwahl . Der Reichsminister

des Innern hat , wie eine Bekanntmachung des Mi¬
nisteriums des Innern besagt , genehmigt , daß in
Stimmbezirken mit weniger als 1000 Einwohnern
ine kürzere , jedoch mindestens sechsstündige Abstim¬
mungszeit von der zur Abgrenzung der Stimm¬
bezirke zuständigen Behörde festgesetzt werden kann,
daß aber die gekürzte Abstimmungszeit nicht später
als 11 Uhr vormittags beginnen und nicht vor 4 Uhr
nachmittags schließen darf . — Zum Kreiswahlleiter
für den 14 . Wahlkreis (Weser -Ems ) ist Regierungs¬
rat Kriege (Regierung Osnabrück ) und zu seinem
Stellvertreter Regierungsrat Aderhold (Regierung
Osnabrück ) ernannt worden.

* Sonnlagsrückfahrkarkenzu Ostern . Um Er-
holungs - und Besuchsreisen für Ostern zu erleich¬
tern . wird die Gültigkeitsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten ähnlich wie Weihnachten erweitert . Die
Karten gelten zur Hinfahrt vom 23 . März ab an
allen Tagen bis zum 28 . März einschl. und zur Rück¬
fahrt vom 24 . März ab an allen Tagen bis zum
4 . April einfchl . Die Reise muß am 4 . April spä¬
testens um 24 Uhr beendet sein . Die Benutzung
von Schnell - und Eilzügen ist gegen Zahlung des
tarifmäßigen Zuschlages ohne

'
Einschränkung ge¬

stattet . D >e Arbeiterrückfahrkarten gelten ebenfalls
vom 23 . März ab . Die Arbeiterrückfahrkarten , die
in der Zeit vom 23 . bis zum 28 . März gelöst sind,
können zur Rückfahrt bis zum 4 . April einschließlich
benutzt werden . In der Zeit vom 23 . bis zum
28 . März können ausnahmsweise Arbeiterrückfahr¬
karten auch über 250 Klm . ausgegeben werden,
hierfür muß allerdings ein ordnungsmäßiger An¬
trag gestellt werden.

* Fedderwarden. Die Molkereigenossen¬
schaft Neuende hielt am 27 . Februar in
Kapers Gasthof in Fedderwarden ihre diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab , die von 260
Mitgliedern besucht war , ein Beweis , daß angesichts
der heutigen Notlage der Landwirtschaft das Inter¬
esse an die gemeinschaftliche Verwertung der Milch

und Milcherzeugnisse ein recht reges ist. >?,
sitzende des Aufsichtsrats , Herr Ratsherr UM ^
öffnete um 4 Uhr die Versammlung und stM ' ^
nächst entsprechend den Bestimmungen des s ? Su-
die ordnungsmäßige Einberufung der Veriaw
fest. Sodann wurde in die Tagesordnung

"^
gegangen und vom Vorsitzenden des Vorst»« !,

^ Aesichp

offene Geschgs/ . - ^
als ein Krisenjahr zu bezeichnen . Infolge der

° '

Jahresbericht erstattet , um einen Rückblick g, ?
verflossene Geschäftsjahr zu ermöglichen.
der katastrophalen Preisstürze für landwirtscknû '
Edelprodukte infolge der rapide sinkenden ^

uustrg^
fftsjahf
der in,

hatte die Geschäftsführung mancherlei

der Verbraucher , ist das verflossene Geschäft - - ^
. , bezeichnen . Infolge d-r

'° '
Laufe des Jahres herausgegebenen Notverordn

""

keiten zu überwinden.
Jahren erfolgten Einbau

Durch den in den lM^ru neuer Verarbeitung
Maschinen mit einer Stundenleistung von 16 0gg^

neuer Verarbeitung,
- ° on 16 M

wurde die Molkerei Neuende eine der modern«
des ganzen Oldenburger Landes und mit
20 eigenen Verkaufsstellen ein bedeutender
schaftsfaktor der Jadestädte . Auf der AusM,,«
der D . L . G . in Hannover 1931 entfielen auf
gestellte Molkereiprodukte neben anderen Preisen
Sieger -Ehrenpreis auf Trinkmilch . Angesichts d«
erstklassigen Qualität der Produkts , infolge v»
sauberen Milchanlieferung durch d -

Z Mitglieder ftn^
die ganze Produktion auch in der MilchschmMw-
trotz der allgemeinen schlechten Wirtschaftslage M
Abnehmer , auch ist die Vermögenslage der Genossen
schaft wieder als gesund zu bezeichnen . Anqeliei» .
wurden im letzten Jahre 10 591 006 Klg . Milch M
einem Durchschmttsfettgehalt von 3,04 Pro - zv!
Jahresumsatz betrug 1 418 550 RM . In den beiLm
letzten Jahren wurden für die angelieferte MA
infolge der rückläufigen Preise zusammen rund
14 Million Reichsmark weniger ausgezahlt , als in
den beiden vorhergehenden Jahren ; ein empfindlich»!
Verlust für die Milcherzeuger . Die Milchgeldau,
Zahlungen der Molkerei Neuende waren trotzdem
wieder tonangebend für das ganze Jeverland . Lst
Bilanz schließt in Aktiva und Passiva mit der
Summe von 205 456,45 RM . ab und dem Vorstand
wurde einstimmig Entlastung erteilt . Die turnus¬
gemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren
wurden einstimmig wieder gewählt . Der Revisions¬
bericht des Verbandes Oldenb . Landw . Genossen¬
schaften für das Geschäftsjahr 1931 , in dem keim
Beanstandungen angegeben waren , wurde der Ge¬
neralversammlung bekannt gegeben . In der Ver¬
sammlung herrschte allgemeine Einigkeit und der
Vorstand sprach die Hoffnung aus , daß es mit ver¬
einten Kräften gelingen möge , auch das vor uns
liegende Geschäftsjahr in dieser schweren Zeit für
unsere Molkereigenossenschaft finanziell gefestigt zu
überwinden . Nach Bekanntgabe der Niederschrift
schloß der Vorsitzende des Aufsichtsrats die Ver¬
sammlung.

: : Der kleine Herr.
De fiefjährige Heinj ward vun sien Modder i«

Tante Augustes Geburtsdag mitnohd . ybends
frogt sie Vadder em , wie dat wesen is . Wichtig
seggt de Lütte:

Och , dat wör nix , dpr wörn bloot Froon . ü
wör de enzige Mann .

" ( „Hummel.
")

: : Unzerreißbar.
Ferse handelt in Florstrümpfen . Ferse he!

einen Laden . Hin und wieder kommt ein Kunde

„Unzerreißbar,
" also lobt Ferse seine WM

„ bitte , ich werde es Ihnen beweisen .
"

Er nimmt ein Paar Strümpfe aus dem Kasten
und ruft seinen Angestellten.

» Fassen Sie den Strumpf oben und unten o«
und versuchen Sie , ihn oben und unten zu zer¬
reißen "

. ,
Leffe fragt der Angestellte : „ Wollen wir kauf«

oder verkaufen , Herr Chef ?"
( „ Der lustige Sachse - j

De liebe Heindrich
- (Fortsetzung .)

Al den neegsten Sonndag heetd 'et : „Se sund 'r !"

un All leepen vär 't Hus . Awer staats 'n ganß Föhr
Gesellen harr Bode man eenen eenßigen up 'n Wa¬

gen , un dat ok noch eenen , de mit syn lange , smalle
Gesicht, syn swarten Krullen un syn groten , swar-
ten Ogen eher ut - as inlannsch utseeg As de van 'n
Wagen herunner weer , wussen sulwst de Hunnen
nich , wo '

se em für holen schulln . Velln 'fe ok rnch
recht , so beroken 'se em doch, bleeben vär em stahn.
keeken by em umhoch un weern nich recht in 'n
Wissen , of'

se den Steert swengeln schulln oder nich.
„Was nu , ihr scheenen , lieben Diere !

" sä de Gesell
un buckde sick un strade 8r awer 'n Ruggen , „ heeßt
ihr den lieben Heindrich nich willkommen ? Wittert
ihr den juten Fremd nich raus ?" Dat harrn de
Hunnen jo wol man wullt ; är Steert beierd « mäch¬
tig , un as de Gesell anfung , dat Redschup van 'n
Wagen in ' t Hus to fiepen , harrn s

'r keen Spier
gegen.

„ Wel hest 'e dar mitbrocht ?" sä Osterhusen to
Bode , as 'e mit em dg Daal henupgung , „ de Keerl
is doch to tro 'n ? He is my glik gar to vertröst mit '«
Hunnen .

" „So fragt All , de em tum ersten Mal
seht, " anterde Bode , „wat Aparts het 'e ok, un dat 'e
by syn Oller noch nich fudder is un nich leewer in
syn Vaderland arbeit ' t (he is ut 't Brannenborgsche)
as hier , war he knapp de Lü verstell un de Lü em
nich, ward em eher tum Stimmen as tum Goden
utleggt . Awer ick hew dree Jahr mit em in de-
sulwige Warkstä stahn , ick as Timmsrmann , he as
Discher , un weet ick ok nich genau , wat achter em
liggt , so weet ick doch, wat 'e nu is . Syn Schuren
het 'e, denn lustige , denn stille , man Leepigkeiten
keen een .

"
Mit 'n Slag weern so väl Gesellen tohop , as

anbrocht weeren kunnsn . De Timmerlü är Ext un
Sag ' gung up 'n Warf , Brannenborger syn Häwel
un Hamer up 'e Daal . Nums harrst in diffe Tied
slimmer as Stienchen , nich alleen darum , wiel 'se
so väl mehr to doon harr , nä ok wiel '

e so alleen
weer , denn de Bur , de anners immer by är herum-
stahn harr , stund nu den ganzen Dag by de Tim¬
merlü , un harrn de Deerns är Butenarbeit , so
weer Stienchen mit den fromden Dischergeselln in

dat grote lose Hus ganß alleen , he by syn Häwel-
bank , se nich wied d'rvan by är Fürheerd . Awer
tum Glucken gung 't är as de Hunnen ; so väl he ok
van 'n Gaudeef of Spitzbow ' hebben much , so kunn
se doch Eenen , den Bode mitbrocht harr , nich anners
as fär 'n goden Minschen holen . De gode Minsch
keem 'r ok bold hsrut un de putzige mit . Sä de ole
Burß ok nich väl , so fleutd 'e so väl fakender un
verstund Stienchen syn Wör ' nich immer allto god,
so verstund '

se syn Milldee so väl beter . De knaksche
Minsch harr de Gaw to fleutsn in 'n wunnerbaren
Maat . Jt weer nich anners to vergiften , as of de
ganßs Halligkeit van synen Mund de Himmel weer,
wor den eenen Oqenblick de een . den annern de
anner Engel syn Beste dee ; denn kise . wsek un to-
troelk as 'n „ Abba lieber Vater "

, denn vull un
gwaltig as 'n Triumf un Halleluja , un wenn de
wunnerliche Gast so recht in 'e Fahrt weer . dann
makden de deeven , krusen Krätsn und Folen van
syn lange Gesicht de Biller to'n Text un de dicken,
swarten Krullen beierden d ' rto as de Klocken in 'n
Toorn . Up 't Bests weer ' t ' s Morns , denn keem
immer 'n ganßen Gesang . Denn kunn de een Vers
klingen , as of de arme Wcmnerburß an ' e Gnaden-
där tickerde un 'n Almosen hebben wull ; annerseen,
as ok snn Paß na 'n Himmel viseert weer un he na 'n
rechten Weg frag ; nach annerseen , as of '

e de gölten
Stadt al dicht vär sick seeg un nu up 'n Mal de
harten Steweln vsraeet un de möen Besnen un dat
swars Fellisen un Allens . Stienchen fest by ' t Für
un Hörde to . Se röhrde den Pott un schillde de Eer-
tuffeln . De Moll harr 'se in 'n Schot , dat Gesangbok
in 'e Moll , un meende sick bol so wied . dat ' se wnß.
wecken Gesang Brannenborger fleutde un by wecken
Vers un wecke Reeg ' he weer

De Annern seeg un Hörde Stienchen nich anners
as by 't Eten . Awer Bode , dsn ' se so geern is recht
knacken hört harr , sä nich anners wat . as wenn 'e
fragt wurd , un jo nöaer de Tied keem , wo '

e sick
reselveersn muß . of'e Osterhusen syn Anbee 'n an¬
nehmen wull oder nich , jo stiller wur 'e . Harr 'e
den Lepel dallsgt , so neegde den eernsten Koov un
lest de samften Oaen verdat sacken, erst in 'n Teller,
denn unner 'n Disch, un wenn '

se dar wedder unner
weg keemen , fulln 'se immer in Stienchen är Ooqen,
un seegen ut . as of'se fragen wulln : „Do ick't ? " —

„ Ja , dost man ! Ick kann 'dr dy myn 150 Dalsr
togeben, " dachds Stienchen denn . So dra se dat

awer dacht harr , kek '
se ängsterlich umto , of't ok wol

wel murken harr . Keemen är Ogen denn by Bron¬
nenborger an , so drei 'de de just den Ogenblick syn
eegen van är weg , leg

'de den Kopp mit de Krullen
achter awer , keek unner 'n Bähnen , tag syn lange
Gesicht noch länger as 't weer , steek de Lippen vorut,
dat de Hollen Backen noch holler wurrn , un spitzde
den Mund as of'e fleuten wull , fleutde awer nich.

Stienchen dachde : „Harr ' e sick doch man erst
reselveert , den weer dat Fragen up 'n Enn .

" —
't wahrde ok nich langn . do muß Bode sick reselveert
hebben , denn dat nee Holt weer behau 'n un bedaan
un sofoorts fungn Alltopooh by 't ole an . Man
wat harrst hulpen ? Bode syn Gesicht frog noch
immer to . Wat harr 'e nu denn noch? Un wenn
Stienchen dat herutkreeg — druf '

se sick ok van diffe
twsede Frag ' nich marken laten , dat är Hart se
Hörde ? Nä ! Nä ! Brannenborger keek al wedder
unner 'n Bähnen un spitzde den Mund . Weer 'se
doch man een eenßig Mal mit Friderk alleen wesen,
denn harr he't jo man van 'n Mund geben kunnt;
denn so ehrelk un dütelk syn Og' ok immer sprok
— de Mund is eenmal mehr in 'n Teil . Awer dat
schult sick syn Dag ' nich drapen.

Schull ' t nich doch noch mal?
Nich langn un dat nee Hus guntsied de Bäk weer

so wied klar , dat Bode hsninteen kunn . Wat 'r noch
an mankeerde , kenn he un Brannsnburger twuschen
Tie 'n doon . He leende van Osterhusen Pott un
Pann un wat '

e anners noch grot nödig harr , denn
dat Eten wulln de beiden ölen Junkgeselly sick sulwst
kaken . Awer as de Hushollersche em ok 'n Stäfken
mit Für mitgeben wull , sä'e to är : wenn ' e em 'n
Gefallen doon wull , schull'ss mit em gähn un in
syn nee Hus dat erste Für anböten , denn dat muffen
Froenshannen doon . Dac druf Stienchen nich af-
slaan . Se bund 'n reine Schort vär , neem dar dat
Stäfken unner un gung mit em . As 'se in ' t Hus un
by 't Fürherd ankeemsn , geef he är Spänen un dröge
Spläten Holt ; de leg 'de se torecht , dee'dr de Kühlen
twuschen un stund un keek mit to , un as '

se so stund
sochde syn rechter Hand na är linker un fund 'se.
Se leet ' se em un beide keeken de reine Helle Flamm
an , de ut ' t Holt flog . „Stienchen, " fung Bode an
to seggen un syn Hand bewerbe „wullt du my myn
Für verwahren ?" — „ Ja , Friderk, " sä'

se , „mit
Gatts Hulp " un leet den Kopp an syn Schüller
sacken. Un as de Beiden so stürmen un sick hartden

un kußden in är stille , stumme Seligkeit , muß»

Vagel in 'e Warkstä heninbistert wesen , de by fromm
Lü in 't Bur seien un van de wat lehrt harr , den»

hell un mächtig klungst dar herut:
Auf Gott und nicht auf meinen Rat
Wrll ich mein Glück erbauen . ,

As de Vers to Ennen weer , Hörden Brut«

Brögam wel van achtern up sick to kamen , un as!

sick umkeeken , weer 't Brannenborger . „ Friden-
sä'e to Bode , „ du wirst doch nu den lieben
nich verjessen ? — Jumfer Braut, " wennd 'e M °

Stienchen , „Meester und ich haben uns stkannt u

jeliebt , ehe Sie beede aneinander dachten.
Sie diesen Pudel (darby greep '

e mit beide Hann
in syn Krulln ) , den hat er jerettet

" Ha

noch mehr seggen , awer he keem nich ludster-
Stimm versä em . „ Lat dat weg , Heinrich !

" sa ^ '

„ dat zeit nums wat an .
" Awer Drannenborg

kreeg wedder Gewalt awer sick : „ Diesen i

er jerettet zweemal , aus dem Wasser und aus ^
Feier , und darum hat er jeschworsn , zu liegen

aufzupaffen vor seiner Düre . Wollen SM

trennen ? " As 'e diffe leste Frag ' herutbrocht v '

fung de ole Knaw ' bitterlich an to weenen.
bewahr my Gott vär !

" sä Stienchen un M
Hand , „ so langn Se sulwst nich anners mm,

wy Dree tohoop .
" , ..„A

De Tied , wo by van sä'n , wo wol wec ^
un Steinchen Halen kunn , weer 'dr also, un ^
kunn man sehn , dat 'e wel fär är in 'e SM
Nu harr he 'n wiedlüftige Verwandte in n "7*

9-
wahnen , de ole Kramersche . de harr MÄ
as 'e Stienchen neem , de Husholgen
awer denn schull' e är Dochter mit to sick st
wat do 'n Deern van elm Jahr weer . So

mehr oder minner weer Osterhusen mol ^
wesen , awer he wull Kramerwas ' sulwst u -

de wurd nich väl Eos seggt , un so bar ^ ^
'
g,eek-

nahmen . So dra nu man unner de Lü kam
dat de sick befree 'de , keem'se wedder , d *""

t ^ ll
nich fär sick, sunnern fär är Dochter . 4) „ de
Osterhusen ok nich recht ; he wurd bangn , ^
Oolsche denn ok immer in 'n Hus ' liggen Mr -

^
Stienchen meende . Hs kunn 't jo is prebeere - B,
sä'e to dat Minsch . denn schull se

'se man ro°
^ K»

wenn Bode syn Hochtied weer ; wenn
gung , harr 'e gliks de Anner wedder.

(Fortsetzung folgt .)
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Das Wesen des Jungsiahlhelm.
„Parole: Duesterber g .

"

Mx die Jugend hat . dem gehört auch die Zu¬

kunft So sagten sich unsere Bundesführer , als vor

M Jahren der Jungstahlhelm gegründet wurde . —

MM der Devise „Die Jugend gehört zu uns " wur-
den einzelnen Stalhelmgruppen Jugendgruppen

^ gliedert . Jugendliche im Alter von 17 bis 21

Ären , die nicht als Frontkämpfer draußen sein

tMten . Frisch und froh ging man ans Werk und
'Mte können wir weit über hunderttausend von

Mngmannen in den Reihen des Stahlhelm zählen,
dr Frotsoldat wird seine Freude daran haben.
EN dis deutschen Jungens unter Borantritt eines

ZMllnannzuges hinausmarschieren , die Feldmütze
verwegen auf dem Kopf . Das ist unser Jungstahl-
l,M , der mutig voraus schaut . Cr ist geschaffen.
E für die Reihen der aktiven Frontsoldaten , die im

der Jahre durch den Tod gelichtet werden , in

Li« Bresche zu springen , er soll die Lücke ausfüllen.

M Ms Erbe des Stahlhelm weiter zu tragen , denn

Mer steht noch nicht am Ende seiner Freihe '. ts-

bewegung. sondern vielmehr noch am Anfang . Zum
Glück verfügt unser Deutschland über Millionen von

iMgen Leuten , wenn ihnen auch die Schule des Hee¬
res fehlt . im Alter von 1 .7 bis 25 Jahren , die zu uns

kommen und mithelsen an der Arbeit des Stahlhelm.
Alt unbedingtem Vertrauen hängt unser gesamter
Jungsta bis auf den letzten Mann an unfern Führern
Zeldte und

Dueskerberg.
Ei« erblicken in diesen Männern ihre Führer , die
>wr das Beste für Deutschland wollen und immer

ihren geraden Weg gehen , den ihnen ihr Gewissen
vorschreibt. Wir jubeln unseren Führern zu . und
besonders in der heutigen Zeit des Wahlkampfes un¬
serem 2 Bundesführer , dessen unbescholtene , makel¬
lose Soldatengestalt jedem ein Vorbild sein soll, ein
Mann vom Scheitel bis zur Sohle . Ehrlich und
ritterlich kämpft er um die Stellung des Reichspräsi¬
denten. von dem Gedanken beseelt , das Volk zu ret¬
ten . Darum folgen wir ihm blindlings , wohin sein
Weiß uns auch führen möge . Er darf sich auf seine
Iungmannsn verlassen , die in die Fußstapfen unserer
alten Feldgrauen treten , die eintreten für die Farben

„Schwarz - Weiß . Rot ".
Unter diesen Farben sind auch 1914 unsere Soldaten
ins Feld hinausgezogen . wofür sie kämpften , litten
und starben . Wir schwören auf die Fahne des Deut¬
schen Reiches , der Schöpfung eines Bismarck , der ein
einiges Reich geschaffen hatte . Heutzutage steht
unserem Feinde in dem politischen Leben eine un¬
einige, nicht geschlossene Front gegenüber . Ein Volk
welches durch die Verhetzung der Parteien uneinig
geworden ist. Diese Uneinigkeit wird nicht eher auf¬
hören, bis jene Kräfte , die nur die Partei im Auge
haben und das Volk im Stich lassen , aus dem öffent¬
lichen Leben verschwinden . In unserem Vaterlande
herrscht , her -vorgerufen durch das heutige System,
nur Haß und Zwietracht . Wenn aber unsere Feinde
von einem „Nein " hören würden , hinter dem das

ganze Volk stehen würde , so würden sie aufhor-
chm und ablassen von ihren unverschämten Forde¬
rungen . die sie sich jetzt zunutze machen wollen.

Waffenlos sind nur geworden durch das Diktat
unserer Feinde , so daß wir uns unserer Haut jetzt
nicht mehr wehren können . Rund um Deutschland
herum finden wir waffenstarrende Mächte die nur
darauf warten , Deutschland , das Herz Europas , zu
überrennen . Viel kleinere Mächte erlauben sich gegen¬
über dem Deutschland Unverschämtheiten , die wir
ms gefallen lassen müssen (Polen . Litauen ) . Darum
tritt der Stahlhelm ein für die Wehrhoheit Deutsch¬
lands . Denn was andere tun und dürfen , können
Wir mit demselben Recht verlangen . Abrüsten sollen
wir, und was tun unsere Gegner ? Aufrüsten ! Man
gibt uns dann in Gens eins Abrüstungskomödie nach
oere anderen . Dieses lehrt uns aber das Eine , daß
verbriefte Rechte in der heutigen Zeit überhaupt
nicht mehr nütze sind . Ein Volk , welches um seine
Existenz bedroht wird , kämpft mit feinen Waffen und
sucht sich auf diese Weise sein Recht (Japan . China ) .
Auch wir Jungmannen des Stahlhelm kämpfen mit
den Waffen und lassen unser Leben , wenn es gilt
msere Fveiheitsidee zu erkämpfen . Andere Mächte
(Italien usw .) erziehen ihre Kinder schon von ihrem
8 . Lebensjahre an im militärischen Sinne . Sie brin¬
gen ihre Jungens unter in Uebungslagern . erziehen
sie zu nationalen Menschen , erziehen sie zu Soldaten
die ehrlich ihre Pflicht tun im späteren Leben . Sie
lernen die verschiedenen Waffenarten kennen . Darum

der Stahlhelm als Ersatz für seine Jungens an
Stelle dieser Ausbildung seinen Wehrsport . Wir
wollen das Wort Moritz Arndts nicht vergessen:

Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
der wollte keine Knechte,
drum gab er Säbel , Schwert und Spieß
dem Mann in seine Rechte.

Aber allen Jung mann gilt das eine Wort als
Unantastbar:

»Disziplin
".

2hne sie kann ein so großer Bund wie der Stahl¬
helm nicht leben . Kein blinder Kadavergehorsam ist
es . wie so gerne von unseren Gegnern gesagt wird,
sondern freiwillige Unterordnung unseren Führern
gegenüber . Vertrauen und Disziplin . Unsere politi¬
schen Gegner werden es niemals verstehen.

. Parteipolitisch ist der Stahlhelm völlig unabhän¬
gig und demzufolge auch der Jungstahlhelm . Er dient
keiner bestimmten politischen Parte : . Er unterstützt
Er die Parteien der Rechts , die für die Belange

Stahlhelm eintreten , in neuerer Zeit ist es be-
wnders die Deutschnationale Volkspartei . die unfern
Duesterberg in seinem Wahlkampf mit allen Mitteln
unterstützt und geschlossen für ihn am 13 . März ein-
kkltt . Der Bundesführer , der mit der nationalen
üugend im Jungstahlhelm , die Jugend , die noch aus

Schulbank des Gymnasiums sitzt, die andere,
hinaus geht aufs Land , um Nahrung für alle zu

«roten , noch andere , die hinter dem Ladentisch steht.
' r« m Handel , Industrie und Gewerbe tätig ist . noch

Were sitzt auf den Schraubsitzen in den Räumen
«r Banken , den Freiheitswillen fühlt und mithelfen

>ll an diesem Werk . Frei wollen wir werden unter
ur Führung dieser makellosen Persönlichkeit , frei

Me Väter:
„Lever dod als Sklav"

Gerda Claaßen.

— Jongleur von Daren zerfleischt. Am Freitag¬
abend ereignete sich auf einem Vergnügungspark in
Berlin in dem kleinen Zirkus des Artisten Alfred
Schuster ein Unglück , bei dem der 22 Jahre alte
chinesische Jongleur Ching Pong durch Pranken¬
hiebs eines großen Bären in das Gesicht schwer ver¬
letzt wurde . Die sofort herbeigerufene Feuerwehr
sorgte für die Ueberführung des Verunglückten in
das Bethanien -Krankenhaus . — Jeden Abend ließ
der Dompteur die Bären aus dem Käfig heraus,
um sie für die Parade vor der Zirkusbuh -e und für
die eigentliche Vorstellung , dis um 9 Uhr beginnt,
fertig zu machen . Die Bären sind dann an lange
Ketten gebunden . Der Dompteur legt dem Weib¬
chen dabei regelmäßig einen starken eisernen Maul¬
korb um , damit kein Unglück geschehen kann . Da¬
bei geschah es nun Freitagabend , daß der junge
chinesische Jongleur , während dis beiden Bären
hinausgelassen wurden , in der Nähe des Käfigs vor¬
bei kam . In diesem Augenblick sollen dem Chinesen
die Schnürsenkel aufgegangen sein . Anstatt nun
weiter zu gehen , blieb er stehen und bückte sich , um
seinen Schuh in Ordnung zu bringen . In diesem
Augenblick ging das eine große 3 .17 Meter lange
Tier auf den Chinesen zu und packte ihn mit der
Pranke . Der Dompteur war nicht imstande , gleich¬
zeitig beide Tiere zu halten . Auf die Hilferufe des
Chinesen eilten die andern Artisten die sich im
Wohnwagen für die Vorstellung fertigmachten , her¬
bei und wollten den Jongleur wegreißen . Die
Prankenhiebe des Bären hatten aber bereits eine
so furchtbare Wirkung getan , daß der Chinese , dessen
Schädeldecke beinahe abgerissen war . bewußtlos zu¬
sammenbrach . Nach der ärztlichen Untersuchung
besteht jedoch keine Lebensgefahr.

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlolterie
84 . Ziehungstag 7 . März 1932
In der Heuligen Vormittagsziehungwurden Gewinne

über 400 R . gezogen
4 Gewinnszu 19999 M , 192464 2312S7

19 Gewinn« »u 6999 M. 61437 187975 234S72
SSZ353 367441

16 Gewinn« zu 3000 M . 23200 39974 SS380 100693
119943 122IZ4 129836 136661 345141

46 Gewinnszu 2000 M . 9663 12476 24387 32106
66706 69096 70622 101206 107670 114414 114648
122124 163380 173253 132199 211428 229249
241664 256957 270238 270394 283103 340940
381622

110 Gewinnezu 1000 M . 5461 27229 29413 29990
33266 39131 41739 50177 64006 76369 60606 61126
86131 67610 68940 102301 194663 116127 116730
117523 121996 141327 148693 160651 166892
157536 166373 167S65 186624 187616 188909
192336 197223 197499 197610 223323 225977
242563 279132 272796 273291 279548 268347
23SSS9 293321 297754 399366 311191 313943
349966 371341 371693 379224 339169 3S9972

164 Gewinnezu 699 M . 643 2964 4642 22236
24SS2 31342 37488 44294 47544 69571 72327 73277
73317 76667 77638 79443 64866 86771 98999
196366 196443 196532 197947 197163 113131
121196 121613 123711 13963S 131764 143343
146396 147401 149114 165954 166357 174129
176477 176633 182597 163624 166929 191785
1SI329 191832 196492 199218 199619 293269
216694 222164 223769 243167 266764 266362
266995 282211 234679 299121 291639 394623
396702 319326 319766 318233 318628 318667
321669 324236 334373 335935 345947 347492
349499 351924 362657 363419 374699 374696
3762S3 393441 393679

In der heutigenNachmittagsziehungwurdenGewinne
über 400 M . gezogen

6 Gewinnezu 10999 M . 111792 237929 294019
8 Gewinnezu 6999 W. 16614 46791 276283

382394
12 Gewinne zu 3999 M . 37229 129867 144197

241139 322969 365622
46 Gewinnezu 2990 M . 16692 31546 35858 49966

77988 81443 83396 83668 136164 139561 169749
172661 187184 196699 214187 236212 239362
250122 266466 271663 333339 346998 383996

90 Gewinne,n 1999 M . 7967 27173 45091 65153
69296 79969 109701 113137 116743 133301 141709
149211 164651 173963 169632 189967 212682
216829 226966 231996 246317 269367 256160
261228 266239 266319 266838 267783 271824
277971 236651 293446 296629 296766 329574
323329 342229 352999 356829 361346 366379
367986 367798 383665 397993

166 Gewinne zu 609 W. 367 1736 13321 16701
26699 27992 38967 68927 69663 61994 62469 63216
66695 76169 77599 96096 96284 10321,3 196276
107733 128113 139629 131338 133646 149379
159586 163467 157694 160264 166393 167031
171775 172637 197194 196813 229261 220451
222699 2244 ' 7 225663 228972 236576 231774
231782 237196 233619 239929 244274 262428
264629 267826 263772 278183 237689 292945
L94978 394134 396897 311347 326999 325631
331342 336364 336640 337676 333691 333737
349262 341448 388133 366492 366967 357862
363781 36669i 367831 368372 378441 379739
361923 366771 399429 391092 396769

Geschäftliches
Linder der Gegenwart.

Eine Leserin schreibt uns : Ich hatte kürzlich Ge¬

legenheit , Kinder beim Spiel am Buddelplatz Zu be¬

obachten . Es ist staunenswert , wie sehr Kinder von

heute in der Gegenwart leben wie lebendig das

tägliche Um und Auf sie beeinflußt . Die Kinder

saßen im Kreis und mußten reiheum und ohne Zö¬

gern Worte raten . Ein Pfänderspiel also , wie auch
wir es schon spielten . Was mir aber auffiel , war
der Gegenstand ihres Ratens : die Kinder mußten
nämlich raten , was — Vim alles putzt ! Töpfe,
Teller , den Fußboden , die Tischplatte , Fensterglas,
Gabel , Messer , Linoleum , Kannen , Pfannen,
Schleiflackmöbel . Kupfer , Zinn , Email , Kacheln,
selbst die Hände — kein Ende konnten sie finden.
Ich muß sagen , selbst ich war überrascht . Besonders

lustig wurde es , als ein Kind auf die Idee kam , die

Frage umzukehren : Was wäscht Vim nicht ab?

Da regnete es die Pfänder nur so ! „ Samt " meinte
ein Kind , „Seide " ein anderes , dann waren sie

fertig mit ihrer Weisheit . Eine sehr kluge Antwort

gab hier ein Mädchen , es sagte nämlich : Vim

wäscht die Farbe nicht von den Türen-
*

Viele Hausfrauen wissen noch nicht, daß die

Maggi -Gesellschaft für die fleißige Verwendung
ihrer Erzeugnisse wertvolle Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , wie schwer versilberte Löffel , Ga¬
beln . Messer , ferner Servietten , Tischtücher usw . als

Prämien gibt . Die Umhüllungen von Maggis
Suppenwürfeln , ferner von der 5er Packung der

Fleischbrühwürfel gelten als Gutscheine . Den
anderen Maggi - Erzeugnissen sind Einzelgutscheine
beigefügt . Wer sie an die Maggi -Gesellschaft,
Berlin W . 35 , einschickt, erhält dafür die ausgesetz¬
ten Gegenstände nach seiner Wahl . Bei dem täg¬
lichen Verbrauch der verschiedenen Maggi -Erzeug-
nisse ist bald die erforderliche Anzahl Gutscheine
beisammen«

Kaufe iede Art

SMÜIM.
Wtlh . Lin - ebers,

Jever , Fernsprecher 231.

Gesucht

IMUNÄM
Offerten an Hermann

Tönnießen , Altgarmssiel-
Telephon Hohenkirchen ZZ8.

Verkaufe

2 HM . MH » .
Breddewarden . Garlichs.

Beste fünfjährige

Stuke
zu verkaufen.

Ahmels -Ielliestedc.

Verkaufe schweren 3jähr.

Mallach.
G . Cassens.

Sande , „Pr . Adler"

Wegen Auslösung der Gen.
verknusen wir den

Prämienbullen

«Naumann.
Bullenhaltungsgen . Hohen¬

kirchen in Liquidation.
Reflektanten wollensich mit

Herrn W . v Cölln, Helm¬
stede , in Verbindung fegen.

W MlchWM,
ca. 85 Pfd . , zu verkaufen.

R . Oelrichs.
Hohewarf bei Rahrdum.

Anzuleihen gesucht

1 VVO NM.
auf sichere Hypothek.

Angebote unt . R . K. 694
an die Cxped. d . Bl.

Zum 15 . März ein tücht.

Auch! gOchl.
Schnapp Gerh . Ianßen,
bei Fedderwarden . Landwirt.

Sauberes

Hausmädchen
iGeschästshaushalti

fllr so,ort gesucht . Person !.
Vorstellung mit nur guten
Zeugnissen. Lab de.

Rüstrmgen, Werftstr . 19.

Zum 1. Mai ein

jullges ZMW,
welches kinderlieb ist, bei
Fam . -Anschlußund gegen Ge¬
halt gesucht . Offerten unter
G . I . 412 an die Exp. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen

von 14 — 15 Jahren , sodann
für landw . Haushalt in Wad¬
dewarden ein v-eädchen
bis zu 20 Jahren , welches
gut melken kann.

Frau Wilhelm Maller.
Rüstrmgen, Kirchreihe 82.

Suche zum 15 . März oder
I . April ein Mädchen von
15 bis 18 Iahrens.

Johannes Harms,
Gartenbaubetrieb,

Sillenstede.

W l» 0/o kmssobs « ^
W> I4ur Auto- L,6sr > täbn
MI billig, km v . 14 H sr>
1̂ 8 lelspdon 335 Hfshh

Gelegenheilskauf!
Einige

MlM - WMl
auch fchon verchromteRäder
sind dabei, Modell 1930 31,
einige billige Spezial -Maschi¬
nen, Damen- und Herren, be¬
sonders günstig abzugeben.

U. MWM.

LMeuvueoer
L«m- escheatee

Dienstag , 8. März , 8 bis
10 Uhr : Außer Anrecht! Nie¬
derdeutscheBühne . „Kasper
kumrnt na Hus ". Kleine
Preise 0,50 bis 2,50 RM

Mittwoch, 9 . März , 7,45
bis gegen 10 Uhr: O „Char-
leqs Tante ".

Donnerstag , 10 . März , 7,45
bis 10,45 Uhr : U 25 „Der
fidele Bauer ". Preise 11.

Freitag , 11 . März , 7,45
bis 10,45 Uhr : L 25. „Ein
Maskenball ".

Sonnabend . 12 . März . 7,45
bis 10 Uhr : Noigememjchaft
Gruppe 111 Nr . 1751 bis
2625 einschl . „Alesfandro
Stradella ".

Sonntag , 13 . März , 3,30
bis 6 Uhr : „Vorunter¬
suchung". Kleine Preise
0.50 bis 2.50 Mk.

7,15 bis 10,15Uhr : „Der
fidele Bauer " . Preise II.

As arbsfis ^ strs
nock

VI/^ kommlsckon
össoncisk 's fücklig ist sis in ös »

-

Köcks vnc! im ka ^s - imms »
'. Da giöt

ss nickts , was sie niciil puksn könnte:

Ob Trsobo , rrnck Üaüservannsn,

Ob nrMZV lo/i/e —/ette —

put^fsiau Vl^ käst spisisncl aüsn

öclimutr ! Ssnau so gut von / llu-

minium , Messing , kissn , 5tsin , wie
aucki von 6 ! as , Ltsingut , poi 'rSÜan,
l-lolr ocls »

' 5cki ! sif !acl <. füi - secis kivgs
biavsssiau ist sis ganr unsntöslik 'licsi.

t'Ioi'malöoLS nun nock 20 ? fg.

Ooppslöoss nun nocli ? fg.
Voss tnägt Einen Ovtscksin

kün v/sntvolls , pnaktiscks Oobsn.

k! !7 EUIScttkltt
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Ein VN auf das Universum
Die Stellung und Bedeutung der heutigen

Wissenschaft.
Aus einer Unterredungmit

Geh. Rat Professor vr . phil. Max Planck.
Wir leben in einer seltsamen und unsicheren

Welt . Alle Kulturen scheinen durch eine allge¬
meine Krisis bedroht zu sein , die dem öffentlichen
und dem Privatleben das Gepräge des Zweifels
und des Schwankens verleiht. Manche Leute
wollen darin die Anzeichen eines riesigen Auf¬
schwungs erblicken . Andere sehen darin die Vor¬
boten des unvermeidlichenVerfalls . Nicht allein
in der Religion und der Kunst , sondern auch in
der Wissenschaft werden fast alle Gesetze von
diesen Zweifeln erfaßt , und oftmals triumphiert
der Unsinn über die Vernunft, so daß man sich
veranlaßt sieht , die ewige Frage zu stellen , ob
es etwas wie eine Grundwahrheitgibt, die man
dem alles zerstörenden Skeptizismus als Bollwerk
entgegen stellen kann . Die bloße Logik , die sich
in ihrer reinsten Form in der Mathematikheraus¬
kristallisiert , vermag dieses Problem nicht in be¬
friedigender Weise zu lösen . Denn die Kette
der durch Logik miteinander verknüpften Schluß-
folaerungen gibt nur dann einen festen Halt,
wenn sie an einem sicheren Ausgangspunkt be¬
festigt ist. Aber wie sollen wir den dauerhaften
Untergrund finden, auf den das System der die
Natur und das Weltall beherrschenden Gesetze
aufgebaut werden kann ? Wir möchten zu der
Annahme neigen, daß es der Physik, als der
exaktesten unter den Naturwissenschaften , möglich
ist, den Weg zu einer Antwort zu weisen. Aber
auch sie wird von Zweifeln erschüttert ; alle Grund¬
sätze, die bisher als unerschütterliche Wahrheiten
galten, das Gesetz von Ursache und Wirkung
einbegriffen, werden in vielen Fällen geleugnet.

Der Glaube ist ein unentbehrlicher Führer
auf dem Wege zur Kenntnis der Fernen und der
Geheimnisse der Umwelt, nicht der Glaube in
dogmatischem Sinne , sondern die feste Zuversicht,
daß die Entschleierung — wenn auch nur teilweise
— der Wahrheit im Laufe der Zeit immer mehr
gelingen wird . Die Quelle aller Wissenschaft
und Erkenntnis ist die persönliche Erfahrung: in
der physikalischen Welt gelangen wir dazu durch
unsere Sinne . Was wir hören , sehen , fühlen, ist
unmittelbare und sichere Wirklichkeit . Es erhebt
sich die Frage : Ist die Aufgabe der Physik erfüllt,
wenn wir lediglichdie Ergebnisse der persönlichen
Erfahrungenund Beobachtungenzu einem System
vereinigen? Der Positivist glaubt, das Wissen
beschränke sich auf das, was wir mit den Sinnen
wahrnehmen können ; für metaphysische Speku¬
lation ist hier kein Raum.

In der Physik wie in anderenWissenschaften
herrscht aber nicht der Intellekt allein, sondern
auch die Vernunft. Was durch Logik überzeuqt,
ist nicht mit Notwendigkeit auch vernunftgemäß.
Die Vernunft lehrt, daß unsere Erde mit allen
ihren Bewohnern ein Nichts ist im Vergleich zu
dem unermeßlichen Kosmos, dessen Gesetze unab¬
hängig sind von dem, was ein winziges mensch¬
liches Hirn erdenkt ; sie herrschten lange vor der
Geburt der Menschheit , und sie werden noch be¬
stehen , wenn der letzte Gelehrte die Erde verlassen
hat.

Vom Standpunkte der intuitiven Vernunft
gesehen ist die vermehrte Kenntnis des Alls das
Ideal und das höchste Ziel der physikalischen
Wissenschaft . Die Kraft unserer Sinne und unserer
beobachtenden Instrumente reicht jedoch nicht aus,
um die unendlich fernen Welten zu erreichen . Zu

De junge Generation
Von H . TaÄken , Bonnhausen.

Ja , bat is so 'n Leben , aber nu schall' t wall anners
weern, " sä Fro Brück . Dat weer in ' n November 1918.
Wat nu Fro Brück anbedreep , so weer se „Arbeiter-
un Soldatenrat "

. Weer to de Tied een von de politi¬
schen Hauptpersonen in ' t Dörp . Siet annerthalf Johr
all haal se all ' paar Daag een Bumm vull Melk so
achterüm un ünner ' t Schärt van Fro Juhren up
Uhlenwarf . „Weer jo god , wenn 't anners ward .

"

sä Fro Jub ' ni . , La, " verteil die Brücksche, „paßt Se
man up , wenn wi man erst an ' t Ruder sünd . Krieg
gisst dat denn niemals mehr . Uns Mannslü de brukt
fick denn nich mehr dotscheet -en laten . Se brukt keen
Suldat mehr weern . Denn ward dat all ' anners.
All ' väl mojer un lichter , ja , all ' Lü schält 'n Masse
Geld verdeenen . Se schält sick noch wunnern . Mit 'n
paar Jahr , denn fährt van 't Dörp na d' Stadt keen
Postwagen mehr , denn hebbt wi dar elektrische Str -a-
tenbahn , ja . — Un Kark , wat will ' t wi noch mit 'n
Kark ? Dor ward eenfach 'n Kino ut makt . Een Herr¬
gott gisst -dat jo doch nich , ja .

" Bit sonnet harr Fro
Juhren ruksig tohört . Nu wull se wall wat geg-en-
seggen , aber dar seit ' de Brücksche all weer los : „Ja.
Fro Juhren , Ehr Mann de si-tt nu all dree Jahr in
Frankrietk . Wenn dat nu würklich een Herrgott
geef . denn weer he doch längst wär dar . Wi hebbt
trotzdem wi de Kark harrn , doch väl Hunger un Not
leden . Wenn dat würklich een Herrgott geef . denn , ja
denn bruk ick nu nicht so stillkens hierher to Melk
Halen . Un wuväl van uns Lü sünd dar in 'n Krieg
dots -chaten worn , weer dat denn nödig ? Harr de
Herrgott , wenn dat würklich een geef . dat nich ver¬
höben mußt ? Ja , is dat denn nich wahr ? Ut 'e Kark
'-n Kino maken . dor hebbt wi woll mehr van .

" Fro
Juhren stund nu up un sä : „Ja . Fro Brück ick mot
noch wär hen to melken .

" „Ja . un ick will war na
Hus " antword de Brücksch. „Na , denn erst Wieder¬
sehn !

"
Mit swore Gedanken , de Sorgenfalten noch deever

as anners , gung Fro Minna Juhren , een Fro in 'n
Anfang van de dortig , wär in ' t Schür . Während ie
mulk , dach se immer wär an dat , wat se eben hört
harr . Schull Ls Brücksche nicht doch recht hebben?
Wenn ehr Bernhard hier weer , wat schull de woll
Lorto seaaen ? Schull de Tied üm ok woll so mär

diesem Ziel vermögen wir nur durch mittelbare
Methoden zu gelangen, ähnlich denen des Sprach¬
forschers , der das in einer unbekanntenSprache
geschriebene Dokument zu entziffern hat. Die
letzte Phase der rvissentschaftlichen Entwicklung
ist durch das Streben nach Abstraktion gekenn¬
zeichnet . So kann die heutige Optik in der Tat
die Sinne ausschalten.

Der Positivismus besitzt eine gesunde , aber
zu schmale Grundlage. Das höchste Ziel der
Wissenschaft kann nur erreicht werden , wenn diese
Grundlage eine Erweiterung erfährt und über
das Zufällige und Persönliche hinausgeschoben
wird . Dies jedoch läßt sich niemals durch formale
Logik erreichen , sondern nur durch einen Sprungin das Gebiet der Methaphysik. Wir müssen
von der Annahme ausgehen, daß es noch eine
andere wirkliche Welt gibt, die wir durch unsere
Sinne und Beobachtungsinstrumentenicht direkt
erreichen können . Wir dürfen nun fragen: Jagt
die Wissenschaft einem Phantom nach , wenn sie
einem Ziel zustrebt, das niemals völlig erreicht
werden kann ? Nein. Große Ergebniste lassen sich
nur durch Forscher erzielen, die

'
keine Hindernisse

scheuen ; denn das Suchen nach der Wahrheit
gibt auf die Dauer größere Befriedigung als der
Besitz selbst . Eine vollkommeneTheorie würde
die denkbar innigste Vereinigung der wirklichen
fernen Welt und der Beobachtung unserer Sinne
Herstellen . Die wichtigste Voraussetzung für solcheine Theorie ist, daß sie keine logischen Wider¬
sprüche enthält; im übrigen ist der Schöpfer einer
Theorie so frei wie der Vogel in der Luft ; er
darf nach Gutdünken seinen Eingebungen folgen.Die Spekulation ist schon bei der Zusammen¬
stellung der Ergebnisse der Erfahrung und der
Beobachtungentätig . Jede Entdeckung setzt per¬
sönliche Erfahrung und gedankliche Einbildungs¬
kraft voraus.

Physikalische Probleme ändern ihre Gestaltin Uebereinstimmung mit den Fortschritten der
Wissenschaft . So hatte das Streben, Quecksilberin Gold zu verwandeln, zur Zeit der Alchemie
seine wirkliche Bedeutung, verlor sich aber nach

dem Aufkommen der Lehre von der llnveränder-
lichkeit der Atome. Dann entdeckte jedoch Niels
Bohr, daß die Atome von Quecksilber und Gold
sich nur durch ein einziges Elektron voneinander
unterscheiden ; damit ist diese Frage aufs neue
zeitgemäß und ein Ziel der rvissentschaftlichen
Forschung geworden. So führt die planlose Eold-
macherei zur modernen Chemie hinüber ; die Un¬
möglichkeit des Perpetuum mobile veranlaßte die
Entdeckung des Gesetzes von der Erhaltung der
Kraft ; und die absolute Bewegung der Erde gab
den Ausgangspunkt für Einsteins Relativitäts¬
theorie , die für die physikalische Wissenschaft einen
erheblichen Fortschritt bedeutet.

Mein Führer ist immer der Glaube an eine
in der Natur ewig herrschende Ordnung gewesen.Alle Gelehrten stützen sich auf irgend eine Grund¬
wahrheit. Abgesehen von der unbedingten An¬
wendbarkeit des Gesetzes von Ursache und Wirkung
glaube ich , daß die beiden Erundlehren von der
Energie und der Wärme richtig sind . Als ich
sie auf meine Beobachtungen anwandte, ergab
sich ein Widerspruch mit den überliefertenLehren
der klassischen Physiker . Ich kann dies am besten
an einem Wasserstrahl deutlich machen , der aus
einer Röhre strömt . Wenn wir an dem Hahn
drehen , fließt das Wasser immer dünner und fällt
schließlich nur noch in einzelnen Tropfen nieder.
Die Größe aller Tropfen ist die gleiche ; der Unter¬
schied besteht nur darin , daß sie langsamer oder
schneller fallen. Dasselbe trifft auf die Energie
der Strahlen einer bestimmten Farbe zu , die
ebenfalls sich in Tropfen von ganz bestimmter
Größe auflöst , wenn die Strahlung immer
schwächer wird.

Zuerst schien es, als seien damit die Gesetze
der klassischen Physik allesamt umgestoßen . Heute
wissen wir, daß es lediglich ein Prozeß der Ver¬
allgemeinerung, nicht aber eine Zerstörung ist . Auf
das Universum angewandt bedeutet das : Jeder
Stern erscheint als ein ungeheures chemisches
Laboratorium, in dem die Natur uuaufhörlich
am Werke ist und wo die Hitze nach Eradmillionen
zählt.
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Die Brandkakastrophe des Skadklheakers in Zittau.
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Blick auf das zerstörte Zittauer Stadttheater , dessen gesamte Inneneinrichtung einem -nächt¬
lichen Brande zum Opfer fiel.

Eins der wichtigsten Probleme komm °»^
Geschlechter wird das von der Energie sein ^
Hauptquelle, die Kohle, ist nach einer beschW^
Anzahl von Jahrhunderten sicherlich ersM?Man kann nur schwer Vorhersagen , wie zukünt -uGenerationen sich hiermit abfinden werden wist reichlich Energie in der Welt vorhandenwir können davon einstweilen keinen Eebrai»
machen . So enthält unser Tagesgestirn
Energie, als wir jemals zu verwendenvermöal»Man will sie u. a . auch in der Sahara konrentrieren und von dort aus über die ganzeverteilen. Eine andere Möglichkeit erblich nw«in der Ausnutzung des Wechsels von Ebbe undFlut . Schließlich könnte die Atomzertrünimerun^eine unerschöpfliche Quelle physikalischer Enerawabgeben. Eines Tages sind diese zur Zeit nock
unmöglich erscheinenden Pläne vielleicht verwü?
licht . Mein lebhafter Wunsch wäre, in vier oder
fünf Jahrhunderten einen Blick auf unseren Pla¬neten werfen zu können , um die Wunderwelt »üerblicken, in der die kommenden Geschlechter leben

Vücherschau
G Dis Märznummer von Wettermanns Monats-

heften st-eht im Zeichen des Goethe - Jahres . Zwei
wichtige Abhandlungen , die selbst unter den vielen
Goethe -Veröffentlichungen auffallen , verdienen be¬
sondere Aufmerksamkeit . Prof . D-r . Eugen Kühne¬mann schildert „Weimar , die Stadt Goethes "

, die
Beziehungen des Dichters zu dieser Stadt und di«
Bedeutung , die sie -durch ihn erlangt hat . Den Text
illustraren Wiedergaben von Oelb -ildern des Berliner
Malers Erich Kux . Der zweite Goethe -Aufsatz des
Heftes von Prof . Dr . Philipp Witkop . Universitäts¬
professor in Freiburg , würdigt Goethe als „Deutsch¬lands größten Bürger "

. In Goethe hat das deutsche
Bürgertum seine Krönung erfahren , mit Goethe sich
geläutert und gesteigert zu einem Lebensideal , das
den zeitlosen Leitsternen der Menschheit zugchörü
Aber auch der weitere Inhalt des Heftes verdient di«
größte Beachtung . Wilhelm Conrad Gomoll , Chefder Pressestelle der Reichsrundfunkgesellschaft , ist ein
genauer Kenner Südslawiens und gibt in seinem
Aufsatz „Land der Sonne "

. Reiseeindrücke von der
kroatisch -dalmatinischen Adria . Der zweihundertsten
Wiederkehr von George Washingtons Geburtstag
-gedenkt Reinhard Weer in einer biographischen
Skizze „Der große George "

. In der Novelle „Hun¬
ger " gestaltet Paul Steinmüller Las Schicksal zweier
Menschen , die beide dem Hunger erliegen , der ein«
dem leiblichen , der andere dem seelischen. Weiter
nennen wir : „Der goldene Hintergrund der Welt"
von Curt Moreck , „Golf , ein Gesundheitssport " von
Dr . Bernhard von Limburger , und „Gustav ' Klimt
und Albin Egger - Lienz " von Prof . Dr . Max Eisler.
Da in diesem Heft der Anfang des neuen Romans
von Gustav Renker „Das Tier im Sumpf "

, ein Ro¬
man aus Afrika , beginnt , eignet es sich besonders gut
zur Aufgabe eines Abonnements . Wir machen erneut
darauf aufmerksam , daß Westermanns Monatshefte
jetzt nur noch 1,70 -1t im Abonnement kosten. Leser
unseres Blattes , die Westermanns Monatshefte noch
nicht kennen , erhalten auf Wünsch gegen Einsendung
von 30 F für Porto vom Verlag Georg Westermann
in Braunschweig ein früher erschienenes , über hun¬
dert Seiten starkes und mit zahlreichen ein - u . bunt¬
farbigen Bildern geschmücktes Probeheft . Wir bitten
ein solches anzufordern.

: : Gleiche Waffen.
Der Wahlredner sagte:
„ Es hat sich im Laufe der letzten Jahre immer

und immer wieder gezeigt , daß unsere Gegner nur
mit faustdicken , schamlosen Lügen arbeiten ! Gott
sei Dank haben wir in Herrn Schrummke einen
Kandidaten , der unsere Gegner mit ihren eigenes
Waffen schlagen kann .

"
( „ Der lustige Sachse ")

makt hebben , dat he up sückse Gedanken un to so
'n

Meenung keem? Dat schien ehr rein undankbar , io
öwer de göttliche Macht to denken un — se schruck bi
den Gedanken tosamen — viellicht so han -neln ? —
Nä , dorto drüff dat mich kamen , dorgegen wull se sick
wehren . Denn se harr doch ok noch ehr beid ' Jun¬
gens , de se beden lehrt harr , de se alleen to ertrecken
harr . Un denn harr se , dat mark se nu erst richdig , jo
ok noch eenen Globen . Se glöw fast daran , dat ehr
Bernhard doch wä keem . Dorvan weer se fast öwer-
tügt . Un weer nich Äisse Oewertügun -g een Spegel-
b-iÜ> van den Globen an Gott ? — In Gedanken seeg
se de Dörpkark as Kino . Se schruck tosamen . as seeg
se een grasig wild Tier Dat brach ehr wär ganz to
Besinnung , un nu mark se -erst , dat de Koh öwer-
hopt nicks mehr hergeew , de Melk dr her weer , un
le bi all ' ehr Gedanken bloß immer wieder mulken
harr.

As se wär rinkeem , festen up den Törfkasten lsi 'n
Aden ehr beid ' Jungens , Willm und Bernd , un jun¬
gen , sungen een Leed . wat se erst den Dag vörher
lehrt harrn . van Le Lüttmagd Anni ehr lütten Brör
ut d ' Stadt : „O Tannenbaum , o Tannenbaum , der
Kaiser hat in 'n Sack gehau 'n"

. Een Blick van ehr
Mudder , un still weern de beiden lütten Sänger.
Worüm se still we 'n schulten , wussen se nich . aber se
fragen ok nich dornah . Se wussen . ehr Müüder würd
ehr anfahren . All ' de Ereignisse in d' letzte Tied
herrnw ehr licht reizbar makt . Twee Pär harr se
noch bit vär kört Tied hatt . denn muß een affläwert
weern , un nur schull de ganze Arbeit mit een Pärd
bewältigt weern . dat weer unmögelk . De Frücht mutz
affläwert weern . Dat Veeh kreeg knapp genog to
fräten , un de dor nich 'n bäten mogeln d-eh de ver-
smach dat Veeh up 'n Stall . So ok den ollen Bur
Renken . Wat Gesetz weer . föhr he ganz genau dör.
un so muß he een Stück Veeh -na 't armer dot ut ' n
Stall bringen.

Wenn so Len Dag öwer de beid ' Mägd Anni un
Meta in de grode Köken se-eten . mit irgend een Hand¬
arbeit beschäftigt , denn sungen se meestt -ieü . Ms -estens
Leeder de i

'e van bekannt ' Urlaubers hört harren.
De beiden Jungs sieten denn dorbi un Hörden to.
Ganz still lurden se up disse Leeder , de meest weh-
mödig klingend van Affscbeed . Heimkehr oder ok Nim-
merwiederkeh -r jungen , wo keem dat mehrmals vör.
dat disse Leeder Willm , de doch all dat tweete Johr
na d ' School gung un all väl verstund , de Tranen in

de Ogen brochden . Dat weer besünners , wenn se van
den Vader , de in den groten Krieg truck, un sin Fa¬
milie sungen:

In Baden da stehet e-in kleines Haus,
Der Vater der mußte zum Kriege hinaus.
Schwer siel ihm der Abschied,
Schwer siel es den Seinen,
Denn er hatte ein Weib,
Zwei muntere Kleinen.

Denn harr he menn -igm -al hulen muchd . Weer n-ich
ok sin Vad -er so uttrucken ? Weer nich ok sin Mudder
-un de beid ' munter Lütten , van de he jo ok een weer,
torüggbläben ? Weer 't den -n n-ich ganz ungewiß , off
sin Vadder öwerhopt wärkeem ? Armer Kinner kee-
men in d ' Schal u-n verteilen „Min Vadder kummt"
oder „Min Vadder is wärkamen "

. Wenn he dat hör,
denn söch he Willm . sick een Stä . wor he alleen weer,
un drög erst Le Tranen weg , denn he weer doch 'n
Jung , he wull keen Tränen kennen.

Äff u-n to , wenn so in Schummern sin Mudder
eben in d ' Stuw seet . denn frog he woll : „Kummt
Vadder woll all bold wär ?" „Ick weet n-ich , min
Jung, " weer denn Le Antword van sin Mudder . un
in ehr Ogen stohl sick 'n Tran . Denn frag he n-ich
wieder . Sin Gedanken gungen trügg in Le Tied , wo
he noch so 'n ganz lütten Knirps weer . Do harr he
up sin Vader sin Foot säten , dat Been fast mit sin
lütt Arms üumklammert , un so harr he üm dör ' t
ganze Hus dragen . Un denn noch wat later weer he
mit sin Vader na ' t Land gähn to plögen . Bi jeden
Togg weer he mit up un dal lopen . An 'n Ploog
harr he sick denn fastholln , oder sin Vader d-e harr 'n
Band an ' n Ploog bunnen . un dor hüllt he sick an fast.

Denn keem e-enes goden Daags van de Post een
Bild mit van sin Vader . Een Keerl mit 'n l-angen
Bort un so düster Ogen . Lang ' hett Willm dat Bild
bekäten . Weer dat woll würdelk sin Vader ? Kunn
dat angohn ? He haal sick sin Mudders Photographie-
Album . darin wuß he ok een B -ild van sin Vader . un
dat slog he up . Dat weer 'n glückelk un lachend Ge¬
sicht. Denn hüllt Hs dat nee dorgegen . un wull knapp
glöwen . dat up de , beid ' Biller sin Vader weer . Kun -n
de sick io verännert bebben ? De beiden Biller hett he
wär lang bekäken . Langsam fung de Achtjährige an
ta begriepen . datt dat doch wat Besü -ners weer , wat
disse Teeken van gerechtfertigt ' Wut in de Züg ' un
Oasn van sin Vader malt harr-

Bernd weer knapp een J -ohr old , as sin Vader
weggung . He kenn üm knapp . Bloß van Biller . Un
so keem dat ok, -dat he mol , as sin Unkel , sin Tan -t un
de ehr Kinner dor we 'n weern un he de beiden Lütten
bi sin Unkel up Schot sehn harr , naher to sin Mudder
sä : Mudder , du schuft mal 'n richtigen Vadder kopen-
Een richtigen groten un lebenn -igen , wor 'n ok bi up 'n
Schot sitten kann . .

Bernhard Juhren is unnertüschen wärkamen . N
beiden Jungs , Willm un Bernd , sünd grot warn , un
Fro Brück hett sick ganz änn -ert . V-eer , fief Johr later
-gung se aff un to malnad ' Kark , denn seet se in t
Q-uerschipp in een van de erst enBänk un hör ganz
genau to , wat de Paster sä . Ja , dor weer anners
woll nümms in de Kark , de so still un -andächtig to-
hör as de Brücksche. Un wenn denn de Pastor nim
recht häw -ig wur -d , un wat predig , wat ehr gefub-
-denn nickkopp se woll . Mi -tü -nner keemt vör , dat m
Minna Juhren -in d ' Kark weer . De s-eet ineesttiw
ünner de Kanzel un kun -n van dor Fro Brück immer
sehn . Wenn sick denn ehr Ogen dreepen , schienen ü
beid ' een Gedanken to hebben : Ut ' t Kark een KE
maken . Nä , doch g-od , dat ' t nich pass-eert weer . M
Brück weer to Besinnung kamen . Ehr politische
ti-gk-eit harr ehr nicks inbrocht . Se wuß vandaag . d«
se bloß verhetzt weer , dat -bloß 'n paar so „Führers
-den Nutzen dorvan hatt harrn.

Willm un Bernd aber sünd as Jungens upwuM-
Menn -ig Laag Hau hebbt s-e hatt und de hebbt ey
g-od dah -n . Se sünd ehr Mudder vandaag -dEE
dorför , dat se dr so up -trummelt hett . In ehr
danken aber staht 't fast de B -iller van de Kriegstie -
Se hebbt -ehr Denken un Hanneln vandaag een
besünner Utsehn geben . Se is aners , de junge Een '
ration , as de annern , de nu ol-d sünd . Dat Weu >
de Entschlußkraft , de anners een Fiefuntwintig-
Dartigjahr -igen harr , hett n-u all d-e TwintiHi »-- - - -- .
De ernste Tied hett sick in ehr Oogen malt , de Y»
utsehn kön-t . De aber , wenn se mit Minschen van eu
Gesinnung tosamen sünd , blank un lüchtend wee -
wil se wet ' t , Lat se alltosamen na 'n ann -er DütsW^
strewt un se fast an dat nee Dütschl-and glöwt - ue
se sünd Idealisten , un de Kampf um een Ideal u
nich um persönlichen Vördeel g-ifft de Minschen
gewaltige Kraft . Se wet ' t aber ok , dat se DütsäMN^
Tokunft sünd un datt dat .düts -che Volk null Hopnu /

up ehr sütt , up de junge Generation»
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